
Stadt
Kitzbühel

Stadt
Kitzbühel

Jahrgang 18/Nr. 11	 Mitteilungsblatt der Stadtverwaltung	 November 2014

Hilde-Goldschmidt-Schenkung in Aussicht

Friedrich Karl Gotsch, Porträt Hilde Goldschmidt, 1929, Öl auf Leinwand, 
95 x 65,5 cm, Musée du Petit Palais, Genf. � Foto: Monique Bernaz, Genf

Ein außergewöhnliches 
Thema beinhaltete ei-
ner der Tagesordnungs-
punkte im Gemeinderat 
der Stadt Kitzbühel vom 
10. November 2014: 
Das Angebot des Liech-
tensteiner Kunstmäzens 
DDr. Herbert  Batliner, 
der Stadt Kitzbühel die 
in seinem Eigentum ste-
hende Sammlung von 
Werken der Wahlkitz-
büheler Malerin Hilde 
Goldschmidt zu schen-
ken. Nach der Annahme 
der Schenkung mit Ge-
meinderatsbeschluss 
müssen unter anderem 
abgabenrechtliche De-
tails geklärt werden. 
Wenn alles gut über die 
Bühne geht, darf sich 
die Stadtgemeinde Kitz-
bühel auf einen Schatz 
von rund 200 Ölgemäl-
den und 2000 Grafiken 
freuen. 

Die 1897 in Leipzig als 
Tochter einer jüdischen 
Kaufmannsfamilie gebo-
rene Hilde Goldschmidt 
studierte in den 1920er 
Jahren in Dresden bei 
Oskar Kokoschka Ma-
lerei, in dessen Klasse 
sie mit Friedrich Karl 
Gotsch, Hans Meybo-
den und Hugo Körte sie 
zu den Meisterschülern 
zählt. Studienaufent-
halte und Reisen führen sie an die Nordsee, nach New York, 
Paris, Südfrankreich und Italien. 1933 kommt sie zum Ski-
fahren nach Kitzbühel, muss aufgrund eines Beinbruchs ihren 

Aufenthalt verlängern 
und beschließt auf-
grund der politischen 
Situation in Deutsch-
land hier zu bleiben. 
1935 kauft sie ein Haus 
am Rain (heute Sonnen-
tal), das mit Ausnahme 
der Jahre von 1939 – 
1950, die sie im Exil in 
England verbringt, ihre 
Heimat werden sollte. 
Goldschmidts neuer 
Lebensraum Kitzbü-
hel wird in der Wahl ih-
rer Motive spürbar, am 
bekanntesten sind ihre 
„Morgengebete“, Blät-
ter in Pastell, Ölkreide, 
oder in Mischtech-
nik, mit denen sie ta-
gebuchartig die Atmo-
sphäre der ihr gegen-
überliegenden Altstadt 
mit dem Hahnenkamm 
im Hintergrund fest-
hält. Hilde Goldschmidt 
stirbt am 6. August 
1980 in Kitzbühel. 

Der Liechtensteiner 
Rechtsanwalt, Finanz-
treuhänder und Kunst-
sammler DDr. Herbert 
Batliner hat sich in Ös-
terreich als Förderer für 
verschiedenste Kunst- 
und Kulturprojekte ein-
gesetzt und wurde dafür 
mehrfach, unter ande-
rem mit dem Goldenen 
Ehrenzeichen mit Stern 

für die Verdienste um die Republik Österreich ausgezeichnet. 
Seine bekannteste Zuwendung, die Werke von Monet bis Pi-
casso enthaltende Sammlung Batliner, gilt der Albertina. 

Beilage in dieser Ausgabe: 
Tiroler Künstlerkrippen 

des 20. Jahrhunderts 
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Beim künftigen Einkaufszentrum in der Jochbergerstraße wird auch ein Gehsteig entlang der Straße  
sowie eine Bushaltestelle errichtet.

Eines der zentralen Themen 
der Gemeinderatssitzung 
vom 10. November 2014 
war die in Aussicht gestellte 
Schenkung der Sammlung 
von Werken der Künstlerin 
Hilde Goldschmidt. Näheres 
dazu kann der Titelseite ent-
nommen werden.
Zu Beginn der Sitzung stan-
den wieder allgemeinde Ver-
tragsangelegenheiten zur 
Beschlussfassung an. Un-
ter anderem wurde bei den 
Siedlungsprojekten in Ein-
fang die Vorkaufsregelungen 
für die Stadtgemeinde ein-
stimmig beschlossen.
Im Bereich Hocheck am Hah-
nenkamm wurde ein Dienst-
barkeitsvertrag einstimmig 
beschlossen. Dieser regelt u. 
a. die Oberflächenentwässe-
rung einer im Bau befindli-
chen Liegenschaft. Für die 
Einräumung dieser Rechte 
erhält die Stadt eine einma-
lige Entschädigung in Höhe 
von 100.000,– Euro.
Für die eingangs erwähnte 
Schenkung der Sammlung 
Hilde Goldschmidt lag ein 
Schenkungsvertrag vor. Der 
Annahme der Schenkung 
wurde mit 14 Ja-Stimmen 
und 5 Enthaltungen zuge-
stimmt.

Im Finanzreferat stand die 
Auftragsvergabe für den 
Neubau einer Tribüne im 
Sportplatz Langau zur Be-
schlussfassung an. Sechs Fir-
men haben ein Angebot ge-
legt. Billigstbieter war die 
Firma HV Bau GmbH mit 
einem Preis von 297.912,20 
Euro. Diese erhielt auch den 
Zuschlag mit 16 Ja-Stimmen, 
bei einer Enthaltung (2 er-
klärten sich befangen).

Im Überprüfungsausschuss 
verlas Obmann GR Otto Dan-
der den Prüfbericht über die 
städtischen Gesellschaften. 

Ad Liegenschaftsverwal-
tung und Energievertrieb 
der Stadt Kitzbühel GmbH:
Zum Stichtag 31. 12. 2013 
beträgt das Anlagevermögen 
€ 4.194.435,58, das Stamm-
kapital € 328.000,–, das Ei-
genkapital beläuft sich auf  
€ 3.060.319,16. 

Die Erlöse betragen ins-
gesamt 595.324,32 Euro. 
Unterm Strich ergibt sich 
ein Jahresfehlbetrag von 
480.083,70 Euro.
Die Anschaffungskosten 
im Bereich Energievertrieb 
betrugen bis Ende 2013  
1.785.370,13 Euro.     

Ad Sportpark Kitzbühel 
GmbH: 
Zum 30. 4. 2014 beträgt das 
Anlagevermögen 275.962,45 
Euro, das Stammkapi-
tal 35.000,– Euro. Die Bi-
lanzsumme beläuft sich auf 
410.318,80 Euro.
Die Erlöse teilen sich wie 
folgt auf: Eishallenbetrieb  
€ 176.676,43; Gastronomie  

€ 36.581,49; Fremdvermie-
tung € 49.564,49; sonstige 
Erträge € 8.785,53.
Nach Abzug der Aufwendun-
gen wie Mieten, Personal, Be-
triebs- und Heizkosten, In-
standhaltungen etc. ergibt 
sich ein Jahresfehlbetrag von 
€ 614.563,36. Beim Perso-
nalaufwand nicht enthalten 
sind von der Stadt Kitzbühel 
überlassene Bedienstete.
Bürgermeister Dr. Winkler 
ergänzte zu diesem Jahres-

ergebnis, dass unter Berück-
sichtigung der Abschreibun-
gen (AfA) und Mietzahlun-
gen an die Stadtgemeinde 
Kitzbühel der operative Ab-
gang für das Geschäftsjahr 
2013/14 € 297.304,42 be-
trägt.
Abschließend hielt GR Dan-
der zusammengefasst fest, 
dass die Überprüfung der 
Kapitalgesellschaften keinen 
Grund zu Beanstandungen 
ergeben hat. Es liege auf der 
Hand, dass diese nicht ge-
winnbringend geführt wer-
den können, gerade bei der 
Sportparkt Kitzbühel GmbH 
solle besonderes Augenmerk 
darauf gelegt werden, dass 
der Abgang im bestehenden 

Rahmen gehalten werden 
kann. 
Die Prüfung der Altenwohn-
heim Kitzbühel GmbH erfolgt 
in den nächsten Monaten.

Im Referat für Straßen und 
Verkehr konnte Obmann Vi-
zebürgermeister Siegfried 
Luxner über den Grund-
stückstausch im Bereich 
Stegen berichten. 
Durch die geplante Wegver-
legung zwischen den Bauern-

höfen Oberstegen und Un-
terstegen wird künftig eine 
vernünftige Benützung, ins-
besondere auch als Radweg, 
ermöglicht. Zudem erfolgt 
auch eine kürzere Anbindung 
zum Römerweg. Die Verbin-
dung Kitzbühel – Vorder-
grub – Römerweg – Obern-
dorf ist somit künftig mit 
dem Rad wesentlich leichter 
zu wewältigen. Dem Grund-
stückstausch wurde einstim-
mig zugestimmt.
Weiters wurden in diesem Re-
ferat noch kleinere Grundab-
tretungen in das öffentliche 
Gut beschlossen sowie Be-
hindertenparkplätze in der 
Franz-Reisch-Straße und 
beim Sportpark verordnet, 

Aus dem Gemeinderat
November

S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L



Kitzbühel

3

November 2014

Kurz nach der Gemeinderatssitzung fand im neuen Vortragssaal der Musikschule die dies-
jährige Öffentliche Gemeindeversammlung statt, bei der Bürgermeister Dr. Klaus Winkler 
gemeinsam mit dem Gemeinderat über die wichtigsten Aufgaben, mit denen die Stadt der-
zeit konfrontiert ist, berichtete. Hauptthema des Abends war der Bericht über den Neubau 
der Landesmuskischule Kitzbühel und Umgebung sowie über die Sanierung der ehema-
ligen Hauptschule – jetzt Neue Mittelschule. Erwähnt wurden auch die Bemühungen der 
Stadtwerke für eine verbesserte Stromversorgung durch die Errichtung eines Kraftwerkes 
am Ehrenbach. Weitere Themen waren u. a. die Wildbachverbauungen sowie der derzeitige 
Stand für eine Umfahrungslösung. Im Anschluss an den Berichten standen die Gemeinderä-
ten der Bevölkerung für Anfragen zur Verfügung. Abgerundet wurde der informative Abend 
mit Führungen durch die neuen Schulgebäude. Rund einhundert Personen ließen sich die-
sen interessanten Informationsaustausch nicht entgehen. 

ebenso ein Halte- und Park-
verbot auf teilbereichen der 
Zufahrtsstraße Voglfeld.

Das Sportreferat konnte 
sich auf die Erwirkung eines 
Beschlusses zur alljährlichen 
ortspolizeilichen Verordnung 
„Streckensperre Hahnen-
kammrennen“ beschränken. 

Im Referat für Soziales und 
Wohnungswesen konnten 
einstimmig vier Wohnungen 
sowie mehrere Zimmer im 
Alten Spital und in der Villa 
Zurna vergeben werden.
Ebenfalls einstimmig war die 
Vergabe von zehn Neubau-
wohnungen in der Siedlung  
Badhaus. 
Die alljährliche Durchfüh-
rung der Weihnachtsaktion 
für bedürftige Mitbürger er-
hielt einhellige Zustimmung. 

Im Referat für Bau und 
Raumordnung stand die 
Umwidmung für eine Son-
derfläche Einkaufszent-
rum im Bereich Jochberger-
straße  auf der Tagesordnung. 
Die Firma Spar Österreichi-
sche Warenhandels AG plant 
zwischen dem bestehenden 
Billa Markt und dem Dienst-
leistungszentrum die Errich-
tung eines Fachmarktzent-
rums mit verschiedenen Ge-
schäften (siehe hiezu auch 
die Abbildung auf der Seite 
2). Entstehen soll auch eine 
Fußgängerverbindung so-
wie eine Busbucht. Der Bau-
beginn ist im Frühjahr 2015 
geplant. Sowohl die Wid-
mung wie auch der hiefür 
nötige Bebauungsplan wur-
den einstimmig beschlossen. 

Ebenfalls einstimmige Zu-
stimmung gab es für die Um-
widmung für die Errichtung 
eines Berggasthofes auf der 
Bichlalm. Geplant ist hier 
ein Beherbergungsbetrieb mit 
35 Betten, 3 Personalzimmer 
und eine Betreiberwohnung.   

Die weiteren Beschlüsse aus 
diesem Referat können den 

Kundmachungen dieser Aus-
gabe entnommen werden. 

Im Bereich Anträge, Anfra-
gen und Aktuelles nahm 
Bürgermeister Dr. Klaus 
Winkler Stellung zu Fragen 
bezüglich Rutschungen im 
Bereich Sonngrub. Der Bür-
germeister erklärt dazu, dass 
es im Bereich Sonngrub West 
im Zuge der Errichtung von 
Wohngebäuden durch die 
Firma Kitz Pro GmbH zu 
Aufschüttungen auf Gemein-
degrund gekommen ist. 
Infolge starker Regenfälle ist 
es in diesem Hangbereich zu 
Setzungen gekommen, je-
doch nicht vom gewachsenen 
Gelände. Laut Sachverstän-
digen hat keine Gefahr für 
Leib und Leben bestanden, 
rein als Vorsichtsmaßnahme 
wurde die darunterliegende 
Zufahrtsstraße für rund 2 
Tage gesperrt. Es handelte 
sich somit um keinen klassi-
schen Hangrutsch, von einer 
Naturkatastrophe kann schon 
gar nicht gesprochen werden. 

Eine schriftliche Anfrage von 
GR Thonas Nothegger be-
zog sich auch auf die Situa-
tion bei den Betriebsmittel-
rücklagen. Bürgermeister Dr. 
Winkler erläuterte, dass die 
Betriebsmittelrücklage sich 
derzeit auf ca. € 1.670,000,– 
beläuft.
GR Walter Zimmermann be-
mängelte die Parkplatzsitua-
tion beim Lagerhaus Gund-
habing. Einige Parkplätze 
würden laufend als Lager-
fläche missbraucht, auch 
Behindertenparklätze ne-
ben dem Eingang. Diese Vor-
gangsweise sei nicht mehr 
akzeptabel. StR Mag. Ellen 
Sieberer und VB Luxner for-
derten eine entsprechende 
Kontrolle und Maßnahmen. 
Der Bürgermeister erklärte, 
dass das Bauamt die Ange-
legenheit genau prüfen und 
die Einhaltung der Auflagen 
laut Baubescheid kontrollie-
ren werde.
Abschließend berichtete Bür-
germeister Dr. Winkler über 
den derzeitigen Stand in Sa-

chen Aufnahme von Asylbe-
werbern. Dieses Thema wird 
in enger Abstimmung mit 
der Bezirkshauptmannschaft 
und den Bürgermeistern des 
Bezirkes behandelt. In Kitz-
bühel wurde von Rosmarie 
Harisch die Pension Seehof 
als Flüchtlingsquartier ange-
boten. Diese scheint sehr gut 
geeignet, es könnten dort ca. 
20 bis 30 Personen unterge-
bracht werden. 
Das Land möchte die Unter-
bringung von Flüchtlingen 
nur im Einvernehmen mit 
den Gemeinden durchführen. 
Im Hinblick auf das wohl ge-
eignete Quartier standen die 
Gemeinderäte einer Auf-
nahme von Flüchtlingen sehr 
positiv gegenüber. Natürlich 
ist dann auch für eine best-
mögliche Integration zu sor-
gen, nach Möglichkeit sollten 
Familien aufgenommen wer-
den.
Wie üblich schloss die Ge-
meinderatssitzung mit ver-
traulichen Personalangele-
genheiten.  
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Rehazentrum: erfolgreiches erstes Jahr
2.000 Patienten wurden behandelt  – Essen wird jetzt vor Ort gekocht

Mit dem Rehazentrum entstand eine wichtige medizinische Einrichtung in Kitzbühel.

Das Rehazentrum Kitzbü-
hel – ein Gesundheitsunter-
nehmen der VAMED Gruppe 
– ist seit gut einem Jahr in 
Betrieb und blickt auf ein 
erfolgreiches erstes Betriebs-
jahr zurück. Die Auslastung 
beträgt nahezu 100 %. Qua-
litätsmäßig schneidet das Re-
hazentrum ebenfalls gut ab: 
laut regelmäßiger Patienten-
befragung sind 98 % der Pa-
tienten mit dem Aufenthalt 
sehr zufrieden und auch 98 
% würden das Rehazentrum 
Kitzbühel weiterempfehlen. 
Mit diesen Werten und auch 
mit der Zufriedenheit hin-
sichtlich Therapie, medizini-
sche Betreuung, Pflege und 
Freundlichkeit der Mitarbei-
ter liegt das Rehazentrum 
Kitzbühel im österreichwei-
ten Vergleich im Spitzenfeld.

Schwerpunkt Orthopädie/
Unfallchirurgie und Neu-
rochirurgie
Behandelt werden im Reha-
zentrum Patienten mit Er-
krankungen am Stütz- und 
Bewegungsapparat sowie mit 
akuten oder chronischen Be-
schwerden oder orthopä-
dischen Verletzungsfolgen. 
Auch nach Operationen an 
der Wirbelsäule, den Band-
scheiben und den periphe-
ren Nerven erfahren Betrof-
fene hier beste Versorgung. 
In diesem Zusammenhang 
handelt es sich vor allem um 
Patienten mit Hüftprothesen, 
künstlichen Kniegelenken, 
Schulter- oder Sprungge-
lenksverletzungen, chroni-
schen Hüftbeschwerden oder 
auch Bandscheibenproble-
men. 
Die Patienten kommen aus 
ganz Österreich, primär aber 
aus Tirol und Salzburg. Der 
jüngste, erfolgreich behan-
delte Patient war 16 Jahre 
und der älteste Patient, der 
zufrieden das Rehazentrum 
verließ bereits 94 Jahre alt. 

Leitsatz verpflichtet
Im Herzen der Kitzbüheler 
Alpen wieder mobil, fit und 
beweglich werden ist Leitsatz 
und täglich gelebtes Motto 
gleichzeitig. So konnte z. B. 
ein parkinsonkranker 78jäh-
riger Patient, der seit über ei-
nem Jahr auf den Rollstuhl 
angewiesen war, konnte nach 
der dreiwöchigen Therapie 
wieder seine Mobilität mit 
Rollator erreichen. 
Mit 90 fixen, saisonunabhän-
gigen Mitarbeitern hat sich 
das Rehazentrum in Kitzbü-
hel zu einem wichtigen Ar-
beitgeber entwickelt. 

2.000 Patienten
Im ersten Betriebsjahr wurde 
mit ca. 1.900 Patienten ge-
rechnet, tatsächlich wurden 
knapp über 2.000 Patien-
ten behandelt, das entspricht 
rund 42.000 Nächtigungen.
97,5 % der Patienten kom-
men über bestehende Ver-
sicherungen, der Anteil der 
Privatpatienten beträgt nur 
1 % und die Anzahl der 
selbstzahlen Begleitpersonen 
liegt bei 1,5 %.

Erweiterung der kollegia-
len Führung 
Das gesamte Team rund um 
die kollegiale Führung hat 
sich seit der Inbetriebnahme 
sehr gut eingespielt und ent-
wickelt. 
Seit 1. September d. J. ver-
stärkt Petra Sojer als Pfle-
gedirektorin das Team der 
kollegialen Führung. Marion 
Macher – ehemalige Pflege-
direktorin – hat die Funktion 
der Verwaltungsdirektorin 
übernommen und gemein-
sam mit Michael J. Fischer 
(ärztlicher Direktor) und 
Thomas Sieberer (Geschäfts-
führer) wird das Haus inter-
disziplinär und zukunftsori-
entiert geführt.

Küchenumbau
Seit dem erfolgreichen Kü-
chenumbau wird im Reha-
zentrum Kitzbühel täglich 
frisch vor Ort gekocht. Kü-
chenchef Andreas Geisler 
sorgt mit seinem Team für die 
Zubereitung des Frühstücks-
buffets sowie der dreigängi-
gen Mittags- und Abendme-
nüs. Den Menüplan erstellt 

das Küchenteam in enger 
Abstimmung mit den Diäto-
loginnen. Verwendet werden 
primär zertifizierte Zutaten 
die vorwiegend aus der Re-
gion stammen. 

Das öffentliche Café Kitz-
blick mit der weitläufigen 
Panoramaterrasse über den 
Dächern von Kitzbühel lädt 
zum Verweilen ein und ist so-
wohl im Sommer als auch im 
Winter eine Wohlfühloase.

Planung und weiterer Aus-
bau
Kurzfristig werden noch ei-
nige Doppelzimmer zu Ein-
zelzimmern umgestaltet. 
Auch über die Weihnachts-
feiertage herrscht im Reha-
zentrum Vollbetrieb: selbst 
an Feiertagen wird das The-
rapieprogramm inklusive 
umfangreichem Weihnachts- 
und Silvesterprogramm an-
geboten. Über weitere, lang-
fristige Entwicklungs- und 
Erweiterungsmöglichkeiten 
wird aufgrund dieser positi-
ven Entwicklung hausintern 
nachgedacht.    
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Biber und Fische beleben den Schwarzsee
Dem Schwarzsee und seinen 
angrenzenden Naturflächen, 
die zum großen Teil unter 
Naturschutz stehen (siehe 
hiezu auch die Stadtzeitung 
vom Juli/August 2014), wird 
von Seiten der Stadt gro-
ßes Augenmerk gewidmet. 
Hauptsächlich fällt dieses 
städtische Naturidyll in den 
Aufgabenbereich des Seere-
ferates sowie des Landwirt-
schafts- und Umweltrefera-
tes. In gemeinsamen Anstren-
gungen wird versucht, die 
vorherrschende positive Si-
tuation für Flora und Fauna 
so gut wie möglich zu erhal-
ten und wenn nötig weiterzu 
entwickeln.
Eine wichtige Pflegemaß-
nahme für den Fischbestand 
ist der sogenannte Fischbe-
satz. Man versteht darunter 
das Einsetzen von Fischbrut, 
Jungfischen oder fangfähigen 
Exemplaren. Die Fische wer-
den in der Regel von Fisch-
zuchten oder Fischbrutan-
stalten bezogen. Der Besatz 
dient in erster Linie als Aus-
gleich für die Vernichtung 
des natürlichen Nachwuchses 
durch Umwelteinflüsse. Im 
Frühjahr wurden in Zusam-
menarbeit mit dem Fischerei-
verein Kössen und durch In-
itiator Martin Grissmann ca. 
150 Krebse in den See einge-
bracht, dies ist wichtig für die 
Wasserqualität. 
Der Fischbesatz wird ge-

meinschaftlich mit den städ-
tischen Aufsichtsfischern 
Thomas Neumayr und Ger-
hard Vogel, den Jahreskar-
tenfischern unter Einbindung 
des Bezirksrevierausschus-
ses vom Tiroler Fischerei-
verband entschieden. Der 
Fischbesatz wird aus ökolo-
gischen und fischerrechtli-
chen Grundsätzen geregelt. 
Da der Schwarzsee über wär-
mere Wassertemperaturen 
verfügt, fühlen sich beson-
ders heimischen Fischarten 
wie Hecht, Zander, Karp-
fen, Schleien wohl. Kürz-
lich konnte der Schwarz-
see wieder mit rund 1.200 
Fischen besetzt werden.

Ein weiteres großes Thema 
am und im Schwarzsee ist 
der Biber, der sich vor eini-
ger Zeit mit einer Population 
von ein paar Exemplaren an-
gesiedelt hat. 
Wenn auch die scheuen Tiere 
kaum zu sehen sind, sind de-
ren Spuren unverkennbar. 
Neben Biberdämmen fallen 
einem vor allem die angebis-
senen Bäume ins Auge. Um 
die Verbissschäden so gering 
wie möglich zu halten, wur-

den die Bäume bereits mit ei-
ner Spezialfarbe behandelt. 
Langfristig ist unter Ein-
bindung der Tiroler Biber-
beauftragten, Mag. Monika 
Eder-Trenkwalder die Er-
stellung eines Gesamtkon-
zeptes für die Flächen rund 
um den Schwarzsee ange-
dacht.  Schwerpunktzonen 
für Landwirtschaft, Biber-
lebensraum und Schutzge-
biet sollen darin ausgewiesen 
werden.       

Seereferent Gemeinderat Thomas Nothegger (Mitte) hilft beim Fischbesatz mit. Rund 1.200 
Fische wurden in den Schwarzsee eingesetzt. � Fotos: Furtner, Nothegger, Erber

R E F E R A T E  F Ü R  S C H W A R Z S E E  U N D  U M W E L T

Die Biberbeauftragte des Landes Tirol, Mag. Monika Eder-Trenkwalder, besichtigt die Situation bei einem Biberdamm.  
Städtischer See-Mitarbeiter Ludwig Wagstätter beim Streichen der Bäume mit einem speziellen Verbissschutzmittel. 
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Sportlerehrung 2014
Tennis 
Tennis, TM D55+
Lekki Plank, Agnes Feiersinger, Gaby Schwin-
genschlögl, Susanne Hoffmann, Juliane Goger, 
Margit Zechner
Andrea Obernauer, TM U15, Mannschaft, TM 
Jugend Doppel, 3. ÖM Doppel
Sigurd Fragner, EM Halleneuropameister 70+

Biathlon
Miriam Brettbacher, ÖM 1. Pl. Staffel, ÖM 2. 
Pl. Jugend 1, ÖM 2. Pl. Jugend 1 Massenstart
Sonja Bachmann, ÖM 1. Pl. Staffel, ÖM 3. Pl. 
Jugend 1
Victoria Mellitzer, ÖM 3. Pl. Verfolgung, ÖM 3. 
Pl. Sprint

Langlauf
Toni Ehrensperger, ÖM, 1. Pl. AK III Massen-
start
Hannes Gianmoena, ÖM, 3. Pl. AK III Massen-
start
Sabine Ehrensperger, TM, 1. Pl. Staffel
Viktoria Jöchl, TM, 1. Pl. Staffel

Alpin
Moritz Marko, ÖM, 2. Pl. Jugend Super G

Bogensport
Fritz Porstendorfer, Instinktivbogen ÖM, 2. Pl. Senioren II

Fußorientierung
Fabienne Lindenberger, TM 1. Pl. Staffel D15-18
Lena Obermoser, TM 1. Pl. Staffel D15-18 		
Georg Hechl, TM, 1. Pl. H50-lang, TM, 1. Pl. H50-mittel 
Mathias Schiessl, TM 1. Pl. Staffel H14

Skiorientierung
Georg Hechl, ÖM 1. Pl. H55

Triathlon
Lara Wagner, Aquatlon, ÖM 1. Pl. Schüler B, Duathlon, 
TM 1. Pl. Schüler B, Triathlon, ÖM 1. Pl. Teamsprint
Peter Hechenberger, Halbdistanz, ÖM 1. Pl. H45-49
Raimund Stanger, EM 5. Pl. M40
Viktoria Jöchl, Cross-Triathlon TM, 1. Pl. Jugend

Laufen
Peter Hechenberger, 10 km, TM 1. Pl. Masters

Eishockey
EC Die Adler Stadtwerke Kitzbühel/Damen, Meister Bundes-
liga II
EC Die Adler Stadtwerke Kitzbühel, Meister NAHL

Turnen
Evelyn Derungs, Geräteturnen, TM 1. Pl. AK 15, ÖTB, 
1. Pl. AK14 
Laura Tschallener, Geräteturnen, ÖTB 3. Pl. AK16

Curling
Lukas Kirchmair, ÖM 1. Pl. Herren, 1. Pl. Europ. Challenge
Andreas Unterberger, ÖM 3. Pl. Mixed
Claudia Fischer, ÖM 1. Pl. Mixed Doubles
Karina Toth, ÖM 2. Pl. Mixed Doubles, ÖM 1. Pl. Damen und 
Mixed
Sebastian Wunderer, ÖM 1. Pl. Mixed und Herren, ÖM 2. Pl. 
Mixed Doubles, 1. Pl. Europ. Challenge
Mathias Genner, ÖM 1. Pl. Mixed und Herren, 1. Pl Europ. 
Challenge
Martin Reichel, ÖM 1. Pl. Herren, 1. Pl. Europ. Challenge
Philip Nothegger, ÖM 1. Pl. Herren, 1. Pl. Europ. Challenge
Marijke Reitsma, ÖM 1. Pl. Damen
Constanze Hummelt, ÖM 1. Pl. Damen und Mixed
Veronika Huber, ÖM 2. Pl. Damen
Heidelinde Gasteiger, ÖM 2. Pl. Damen und 3. Pl. Mixed

Golf
Juppi Koidl, Christian Krassnigg und Christian Zavratsky, 
TM 1. Pl. Mannschaft 		
Elisabeth Muhr, TM 1. Pl. Senioren, ÖM 3. Pl. Senioren

Fußball
FC Eurotours Kitzbühel, Meister Tirol Liga
   
Drachenfliegen
Joseph Salvenmoser, WM 2. Pl. Team, 6. Pl., StaatsM 2. Pl.

Automobilsport
Pepi Obermoser, Staatsmeister Berg, histor. Fahrzeuge  

S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L / S P O R T R E F E R A T
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Gratis-Skikurse für einheimische Kinder
Alle Volksschulklassen nehmen teil – Ausrüstung und Liftkarten ebenfalls frei

Der Gratis-Skikurs wird am Ende der Woche immer mit 
einem Rennen abgeschlossen.

Ein „Skikurs All inklu-
sive“ für Kitzbüheler Kin-
der von 4 bis 12 Jahren. 
Alle Volksschulklassen 
nehmen am Skikurs teil. 
Die Bergbahn AG Kitzbü-
hel stellt Liftkarten gratis 
zur Verfügung. Unterstützt 
wird die Aktion auch vom 
Kitzbüheler Skiclub und 
vom heimischen Sport-
artikelhändler Kitzsport 
Schlechter. Die Stadt Kitz-
bühel übernimmt die Ko-
sten in Höhe von rund 
25.000 Euro.

Seit mehr als zehn Jahren 
findet in der Vorweihnachts-
zeit ein Gratis-Skikurs für 
einheimische Kinder statt. 
Neben der Skischule „Rote 
Teufeln“ ist seit einigen Jah-
ren auch die Skischule Ele-
ment3 mit im Boot. Zu-
sätzlich unterstützt wird 
der Skikurs von der Berg-
bahn AG, dem Kitzbüheler 
Skiclub und dem heimischen 
Sportartikelhändler Kitz-
sport Schlechter, der bei Be-
darf gratis Leihskier zur Ver-
fügung stellt. Alle Kinder, 
die keinen Sportpass oder 
Saisonkarte haben, können 
für die Dauer des Skikurses 
die Liftanlagen der Berg-
bahn kostenlos benützen. 
Für den Versicherungsschutz 
sorgt zudem der Kitzbüheler 
Skiclub.
Mit dieser Aktion soll den 
Kitzbüheler Kindern der 

Einstieg ins Skifahren er-
leichtert werden und zudem 
das in der Vorweihnachtszeit 
zumeist überstrapazierte Fa-
milienbudget etwas entlastet 
werden. 
Die Nachfrage für den Gra-
tis-Skikurs ist jedes Jahr en-
orm. Heuer nimmt erst-
mals die gesamte Kitzbühe-
ler Volksschule daran teil. 
Der Gratis-Skikurs wird als 
Schulveranstaltung durch-
geführt, deshalb machen alle 
13 Klassen mit – insgesamt 
234 Schülerinnen und Schü-
ler.
Durch die enorme Teilneh-
merzahl wird der Gratis-

Skikurs heuer auf zwei Wo-
chen ausgedehnt. Die Vor-
schulklassen und die 1. und 
2. Klassen starten am Sonn-
tag, 7. Dezember. Die 3. und 
4. Klassen eine Woche später. 
Neben dem Skikurs wird 
wieder ein Snowboardkurs 
angeboten. Teilnehmen kön-
nen somit einheimische Kin-

der im Alter von 4 bis 10 
Jahre (Alpin) und 8 bis 12 
Jahre (Snowboard).
Der Gratis-Skikurs star-
tet am Sonntag, 7. Dezem-
ber, 9.30 Uhr und dauert 
bis Freitag, 12. Dezember. 
Der zweite Kurs läuft von 
Sonntag, 14. bis Freitag 19. 
Dezember. Treffpunkt ist 
jeweils die Kinderskiwiese 
(Mockingwiese). 
Die Kurszeiten sind vormit-
tags von 10 bis 12 Uhr und 
nachmittags von 13.30 bis 
15.30 Uhr. Das Mittagessen 
für die hungrigen Skifahrer 
wird ebenfalls von der Stadt 
Kitzbühel gratis zur Verfü-
gung gestellt. 
Die Anmeldung zum Kurs 
für Kinder, die nicht die 
Volksschule besuchen (Kin-
dergarten, Neue Mittel-
schule) erfolgt über das 
Stadtamt Kitzbühel: Entwe-
der direkt in der Stadtamts-
direktion im Rathaus (1. 
Stock, Zi. 9) oder per Tele-
fon unter der Telefonnum-
mer 05356/62161-18. 
Anmeldungen werden noch 
bis Donnerstag, 4. Dezember, 
entgegengenommen. 

Barbarafeier  
im Johann-

Anton-Stollen
Am Mittwoch, 3. Dezember, findet um 17.30 Uhr zum 
Gedenken an alle verstorbenen Knappen die traditio-
nelle Barbarafeier statt. Heuer wiederum im renovierten 
Johann-Anton-Stollen am Schattberg. Die Kitzbühe-
ler Bevölkerung ist hiezu herzlich eingeladen. Musika-
lische Umrahmung durch die Mitterhögl Weisenbläser.

Die Kinder des Kitzbüheler Kindergartens erlebten kürz-
lich einen spannenden und lehrreichen Vormittag mit Pfer-
den. Herzlicher Dank an Gabriela Miedler-Grißmann und 
Alexandra von Toll, die diese vergnüglichen Stunden er-
möglichten.
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Ein Blick zurück

Niemand ahnte die Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts
von Oberschulrat Hans Wirtenberger

Es herrschte allgemeine Begeisterung

Hier wird versucht, die öffentliche Wahrnehmung des Kriegs-
ausbruchs im Sommer 1914 und Ereignisse in den noch zen-
surfreien Kriegswochen an Hand der Berichterstattung von 
Lokalzeitungen aufzuzeigen.

Zum Verständnis zuerst einige Bemerkungen über das lokale 
Pressewesen in Kitzbühel.
Der „Kitzbüheler Bote“, ab 1899 herausgegeben 
und redigiert vom Druckereibesitzer Martin Rit-
zer, hatte mit Jahresende 1913 sein Erscheinen 
eingestellt. Er war die Zeitung des führenden libe-
ralen Bürgertums in der Stadt gewesen.
Die Konservativen stützten sich ab 1908 auf den 
„Kitzbüheler Anzeiger“, der vom Verein Unterinn-
taler Lokalpresse in Schwaz im Verbund mit einer 
Zeitung für den Bereich Schwaz – Kufstein ver-
legt wurde.  
Die beiden Kitzbüheler Zeitungen hatten sich in 
Fragen der Lokal- und Landespolitik harte Ge-
fechte geliefert, die Loyalität gegenüber dem Kai-
serhaus war ihnen gemeinsam, auch wenn die 
Deutschfreiheitlichen von einem gemeinsam deut-
schen Reich träumten. 
Nach dem Ende des „Kitzbüheler Boten“ bemühte 
sich der zweimal pro Woche schon seit Jahrzehn-
ten erscheinende  „Tiroler Grenzbote“ in Kufstein, 
der beide Kitzbüheler Zeitungen – der „Anzeiger“ 
schloss 1919 – um Jahrzehnte überleben sollte, 
um die bürgerliche Leserschaft und richtete eigene 
Kitzbühel-Seiten ein.

Die Zeitungen berichteten über die Reaktion bei 
der Kriegserklärung, die sich durch nichts von der 
Haltung der Bevölkerung in anderen Teilen des 
Landes unterschied.
Der Ausbruch des Krieges im Sommer 1914 ver-
setzte weiteste Kreise der Bevölkerung in eine uns 
heute unvorstellbare optimistische patriotische 
Begeisterung und löste eine Spenden- und Hilfs-
bereitschaft ungewöhnlichen Ausmaßes in allen 
Schichten aus.
Der Konflikt zwischen Österreich und Serbien hält 
auch hier alles in Spannung. Beim Praxmair, wo 
die Extraausgaben des „Allgemeinen Tiroler Anzeigers“ ausge-
hängt sind, war immer ein zahlreiches Publikum versammelt. 
Es herrschte allgemeine Freude darüber, dass sich Österreich 
endlich einmal aufrafft und den Serben gegenüber eine ent-
schiedene Sprache geführt hat.
Als die Meldung vom Ausbruch des Krieges angeschla-
gen wurde, herrschte allgemeine Begeisterung. Bei der k. k.  

Bezirkshauptmannschaft wird ununterbrochen gearbeitet, wo-
bei auch das Bürgermeisteramt sich in seinem Wirkungskreise 
werktätig beteiligt.
„Kitzbüheler Anzeiger“ 

Die Bevölkerung Kitzbühels harrte am letzten Samstagabend 
mit größter Spannung auf die Nachrichten über den Erfolg 
des österreichischen Ultimatums an Serbien. Die Meldung, 
dass Österreich endlich mit Serbien abrechnen werde, wird 
mit größter Begeisterung aufgenommen. Ein Teil der Sommer-
gäste ist bereits abgereist.
„Tiroler Grenzbote“ 

St. Johann. Samstagabend hielten Alarmnachrichten unser 
Dorf in Aufregung. Und als nachts zehn Uhr die Nachricht ein-
traf, der Krieg sei erklärt, kannte die Begeisterung keine Gren-
zen. Die Musikkapelle wurde requiriert und durch die stille 
Nacht ertönten die Klänge der Volkshymne. Hierauf stimmte 
eine vielköpfige Volksmenge das Kaiserlied und zahlreiche  
nationale Lieder an.� „Tiroler Grenzbote“ 

Bei der großen Bittprozession wenige Wochen nach Kriegsbeginn, wurde 
das Gnadenbild „Maria-Hilf“ vom Altar der Frauenkirche durch die Stadt 
getragen. In der Bildmitte Pfarrer Karl Egger und Dr. Josef Vordermayr, 
Theologieprofessor in Salzburg. � Fotos: Stadtarchiv 
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Verwundete Soldaten vor der als Reserve-Spital genützten Volksschule. In 
der zweiten Reihe Mitte sind Maria Walde und Dr. Spielberger zu sehen.�

Was auf die Bevölkerung zukommt, wird unkom-
mentiert angekündigt:
Obwohl durch die eingetretenen Kriegsverhält-
nisse harte Wunden  geschlagen wurden, da schon 
viele junge Ehemänner und Geschäftsleute von 
hier der teilweisen Mobilisierung Folge zu leisten 
hatten, herrscht allenthalben größte Kriegsbegeis-
terung und mit wahrer Begierde harren Viele ihrer 
Einberufung. Das kaiserliche Manifest, aus dem so 
viel Herzensgüte und Liebe zum Volk spricht, hat 
erst recht die Kriegsbegeisterung entflammt, wofür 
auch der Umstand spricht, dass sich schon wie-
derholt bei der Bezirkshauptmannschaft Mädchen 
gemeldet haben, die mit heißer Begeisterung als 
Krankenpflegerinnen oder Marketenderinnen in 
den Krieg gehen möchten.

Auch Probleme wurden bald aufgezeigt:
. . . ist gleichsam eine Panik entstanden in der hie-
sigen Geschäftswelt (drohende Lebensmittelver-
teuerung, große Vorratseinkäufe bei Zucker, Mehl, Schmalz). 
Die Regale sind leer und können wegen der Transportprobleme 
nicht nachgefüllt werden.
„Tiroler Grenzbote“ 

Beim üblichen Platzkonzert der Stadtmusik herrschte allge-
mein eine begeisterte kriegerische Stimmung. Die Musik zog 
zum Denkmal beim Grandhotel. Zahlreiche Lampions und  
Fackeln erleuchteten den ehemaligen Freiheitshelden und alles 
fiel beim „Gebet vor der Schlacht“ in die Knie. Die Volkshymne 
und das Deutschlandlied wurden gesungen. Zum Schluss 
wurde noch dem Chef der politischen Behörde eine spontane 
Ovation gebracht.
„Tiroler Grenzbote“

Der 1900 gegründete Frauenzweigverein vom Roten Kreuz, 
der seit 1910 für Familien zwei ausgebildete Krankenpflege-
rinnen beschäftigte, richtete in der Turnhalle der Schule eine 
Nähstube  ein und eröffnete am 1. September dort ein Reser-
vespital, dessen komplette 
Einrichtung aus der Bevöl-
kerung bereitgestellt wurde. 
Zahlreiche Spenden tra-
fen aus Kössen, Jochberg, 
Aurach, Brixen, Going und 
Kirchberg ein.
Aus Aurach kamen z. B. 14 
Strohsäcke, 45 Leintücher 
und 11 Paar Socken.
Korpsarzt Dr. Joseph Horn-
gacher gab einen Kran-
ken- und Verwundetenpfle-
gekurs für rund 50 Frauen 
und Mädchen und nahm als 
Todkranker (er starb noch 
im September 1914) die 
Prüfungen ab.
„Kitzbüheler Anzeiger“

Zu diesem Zeitpunkt war 
die in Kitzbühel angestellte 

Krankenschwester Virginia Nestor mit der Innsbrucker Sani-
tätskolonne bereits ins Schlachtfeld abgereist.
„Kitzbüheler Anzeiger“ 
Der Frauenzweigverein vom Roten Kreuz hat mit Bewilligung 
der Schulbehörden den Turnsaal der Schule als Lazarett für 
im Krieg verwundete Soldaten komfortabel zur Unterbringung 
von 30 Mann eingerichtet und stehen eine entsprechende An-
zahl Pflegerinnen und auch Personal der Rettungsabteilung 
zum Verwundetentransport sowie Personal zur Wirtschaftsfüh-
rung für die Verpflegung in Bereitschaft. Überdies liegen für 
ca. 40 Offiziere Anerbieten zur Übernahme in unentgeltliche  
Privatpflege vor.
„Tiroler Grenzbote“

Opfer auf dem Altar des Vaterlandes. Eine hiesige Bürgers-
frau brachte dem Frauenverein vom Roten Kreuze ihre goldene 
Halskette als Opfergabe für unsere im Krieg verwundeten Sol-
daten. Nachahmenswert.
„Kitzbüheler Anzeiger“

Formierung der Standschüt-
zenkompagnie. Über Auf-
trag des Militärkommandos 
in Innsbruck fand am 29. 
August die Formierung der 
Standschützenkompagnie 
behufs Bereitstellung zur 
eventuellen Übernahme des 
lokalen Wach- und Sicher-
heitsdienstes. Hiebei wurde 
das Kompagniekommando 
dem Herrn Bezirkshaupt-
mann Dr. Alfred Lill-Ras-
tern von Lilienbach, das 
Zugskommando dem Herrn 
Oberschützenmeister Josef 
Egger übertragen. Weiters 
wurden gewählt: Als Ober-
jäger Johann Veider und Jo-
hann Hirnsberger, als Zugs-
führer Viktor Höck, Martin 
Koidl, Hans Lechner, J. Rie-

Als erstes Lazarett wurde der Turnsaal der Volksschule eingerich-
tet. Auf dem Erinnerungsbild vom Frauenzweigverein vom Roten 
Kreuz ausgebildete Hilfsschwestern.�
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ser, A. Rendl und Egid Bodem.
„Kitzbüheler Anzeiger“ 

Kriegs-Bittprozession. Letzten 
Sonntagnachmittag wurde hier 
eine Prozession abgehalten, um 
vom Herrscher über alle Wel-
ten einen baldigen Frieden und 
glücklichen Ausgang des Krie-
ges zu erflehen. Dass die herr-
schenden Verhältnisse dem ge-
samten Volk sehr tief im Herzen 
liegen, bewies die ungeheure 
Beteiligung an dieser Bittpro-
zession, an der nicht nur ganz 
Kitzbühel vom Bürgermeister 
bis zum ärmsten Arbeiter, von 
den vornehmsten Frauen der 
Aristokratie und der Stadt, bis 
zum Schulkinde, sondern auch 
von auswärts noch viele Perso-
nen teilnahmen, so dass Kitz-
bühel noch nie eine derart 
große Prozession gesehen hat. 
Im Zuge wurde das wundertätige Gnadenbild „Maria Hilf“ der 
hiesigen Liebfrauenkirche mitgetragen.
„Kitzbüheler Anzeiger“ (7. 9. 1914)

Die Bevölkerung Kitzbühels bringt unausgesetzt Liebesgaben 
für die im Lazarett befindlichen Verwundeten und Kranken.
„Kitzbüheler Anzeiger“ 

Freud und Leid sind oft eng beisammen:
Ein Geretteter. Am 16. August kehrte der Gastwirt und Grund-
besitzer Josef Hochfilzer nach seiner in Mostar erfolgten Su-
perarbitrirung heim. Er war auf dem Schiff Baron Gautsch, 
das sank, nachdem es auf eine Mine gelaufen war. Nur seiner 
Geistesgegenwart und Energie zufolge gelang es dem geübten 
Schwimmer, nach Entledigung seiner Leibeskleidung und ei-
nem gewagten Sprung vom sinkenden Schiff sich durch meh-
rere Stunden über Wasser zu halten, bis er ein anderes Schiff 
erreichte, das ihn glücklich nach Triest brachte.
Auf dem Schiff war auch die Familie eines bayrischen Reservis-
ten. Der 13jährige Sohn überlebte und wurde zu Verwandten 
nach Kirchberg gebracht.
„Tiroler Grenzbote“

Wegen der Einberufung ist ein Kirchberger Wagnermeister, Va-
ter mehrerer Kinder, irrsinnig geworden. Er hat sich die Einbe-
rufung zur militärischen Dienstleistung schwer zu Gemüt ge-
nommen.
„Tiroler Grenzbote“ 

Zu den ersten Sicherheitsmaßnahmen gehörten Militärwachen 
auf der eingleisigen Eisenbahnlinie. 
Den Freund erschossen. Auf der Strecke Schwarzsee – Kitzbü-
hel patrouillierten Wachtposten. Gegen ein Uhr nachts sah ein 
Posten im Dunkeln am Bahnkörper einen Mann daher kom-
men, er rief ihn dreimal an und machte dann vorschriftsmä-
ßig von der Waffe Gebrauch. Die Kugel traf nur zu gut. Mit-
ten ins Herz getroffen sank der Mann leblos zusammen. Es war 

ein 29jähriger lediger Bauer aus Brixen (Josef Beihammer). 
Der Getötete und der Schütze waren innige Freunde gewesen. 
„Kitzbüheler Anzeiger“

Begeisterte Hilfeleistung für die tapferen Männer ist wirklich 
eine patriotische Tat und nachahmenswert. Jedermann, der 
sich überzeugen will, dass sowohl Geld als auch Materialien 
einzig und ausschließlich dem gewidmeten Zwecke zugeführt 
werden und hauptsächlich auf die Mannschaft Bedacht ge-
nommen wird, kann sich die rege Tätigkeit zahlreicher Frauen 
und Mädchen ansehen, welche sich tagtäglich im großen Turn-
saal versammeln und emsig Wäsche und Bettsachen anferti-
gen. Diese Wohltätigkeitsaktion untersteht dem Frauenzweig-
verein vom Roten Kreuz und wird von den Präsidentinnen 
Gräfin Giulietta von Lamberg und Ida Lill-Rastern von  
Lilienbach in umsichtiger Weise geleitet und überwacht.
„Kitzbüheler Anzeiger“

Die amtliche Vorsorge für Verwundetenaufnahme setzte erst 
nach einigen Wochen ein, fand aber in Kitzbühel ein bereits 
komplett eingerichtetes Lazarett für 30 Personen vor:
Ein Intendant des 14. Korps der Tiroler Kaiserjäger hatte be-
hufs Unterbringung von Kriegsverwundeten in einer eventu-
ellen Höchstzahl von 600 Mann zu intervenieren. Er besich-
tigte die als Lazarette in Betracht kommenden öffentlichen Ge-
bäude und stattete dem Lazarett des Frauenzweigvereins vom 
Roten Kreuz einen Besuch ab, wobei er sich über die komfor-
table und elegante Einrichtung desselben lobend und anerken-
nend aussprach.
Die Stadtgemeinde schlug als weitere Lazarette vor: Warmba-
deanstalt, Stadtspital, Landgemeinde-Armenhaus und eventu-
ell das Volksschulgebäude.
Der Gemeindeausschuss war bereit, das gesamte Schulge-
bäude bei Bedarf für ein Reservespital zur Verfügung zu stel-
len. Die Weiterführung des Schulunterrichts sollte durch Be-
schaffung anderweitiger geeigneter Lokale ermöglicht werden.
„Kitzbüheler Anzeiger“

Einheimische Verwundetet 1914/15 mit Honoratioren vor der teilweise als Lazarett  
genutzten Volksschule (links der „Lazaretteingang“ auf der Rückseite des Schulhauses).
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Einen Monat später, am 16. November, wurde bei einer ge-
meinsamen Sitzung der Ausschüsse von Kitzbühel-Stadt und 
Kitzbühel-Land festgelegt:

Die Unterbringung erfolgt in der dafür bereits eingerichteten 
Warmbadeanstalt, weiters waren nun zusätzlich vorgesehen:
Der Theatersaal des katholischen Vereinshauses, das alte 
Schulhaus, wenn weiters erforderlich das neue Schulhaus, für 
rekonvaleszente Soldaten die Badeanstalt E. Moser, eventuell 
auch das Refektorium des Kapuzinerklosters und die Saallo-
kalitäten des Gasthofs Harisch.
Als einziges Klassenlokal für die Volksschule wurde der 

Sterbebild von Hugo Mamoser.

Dem ersten Helden seines Heimatstädtchens
Der erste Gefallene aus der Stadt Kitzbühel war der 31jährige 
Hugo Mamoser, der jüngste der drei Söhne des Tiefenbrun-
nerwirts Jakob Schlechter. Er hatte den umfangreichen  
Betrieb bereits übernommen und investierte in die Verbesse-
rung des Gasthofs, der Ökonomie und des Tiefenbrunnerba-
des am Schwarzsee. 
Als die Kriegsfackel in unserer Monarchie entbrannte, da war 
der Hotelier, Brauerei- und Ökonomiebesitzer Hugo Mamo-
ser einer der ersten, der zufolge seiner Charge als Reserve-
leutnant des Infanterie-Regimentes Nr. 92 aus dem Städtchen 
fortzog, dem Rufe des Kaisers folgend, in den Kampf für Gott, 
Kaiser und Vaterland. Mochte ihm auch der Abschied von sei-
ner jung angetrauten, heiß geliebten Gemahlin, seinem herzi-
gen Töchterchen, seinem alten Vater, von Haus und Hof, aus 
lieben Freundes- und Verwandtenkreise, aus dem traulichen 
Berg umschlossenen Heimatstädtchen schwer gefallen sein, 
er rückte willig und freudig mit Begeisterung zu seinem Regi-
mente nach Komotau ein. Ihm lag es trotz seiner schwächli-
chen Gesundheit ferne, „sich zu drücken“, 
es entsprach seinem ehrlichen Charakter, 
dem Vaterland seinen Mann zu stellen.
Als die Serben um den 13. September 
1914 bei Mitrowitza in Syrmien einbra-
chen, war u. a. auch das 92. Infanteriere-
giment berufen, die heiligen Rechte unse-
res Vaterlandes in bekanntem Heldenmute 
zu verteidigen. Von den vielen feindlichen 
Kugeln, die auch in den Reihen der Un-
seren Tod und Verderben brachten, traf 
auch eine jenen Mann, den Kitzbühel so 
hoch schätzte. Er wurde tödlich verletzt in 
ein Reservespital gebracht, von wo aus er 
noch einen Kartengruß an seine Liebsten 
in der Heimat sandte. Sein fernerer Ver-
bleib und weiteres Schicksal blieb von da 
an in tiefstes Dunkel gehüllt. Erst am 2. 
Oktober erhielt das hiesige Pfarramt vom 
katholischen Pfarramt in Jndjija (Südun-
garn) die Nachricht, dass Herr Mamoser 
am 15. September den Heldentod gestor-
ben und am 17. September dort zur ge-
weihten Erde bestattet worden sei.
Der Verewigte war ein Mann mit seiner 
ganzen Persönlichkeit. Darum war der 
Grundton seines Lebens „Charakterfes-

tigkeit“. Als Gatte und Vater durchdrungen von treuer Sorge 
und Liebe für die Seinen, ein guter, braver Sohn seines alten 
Vaters, ein liebevoller Bruder, ein wahrhaft edler Freund, sei-
nen Freunden und Nächsten. Als Geschäftsmann von muster-
gültiger Strebsamkeit und ehrlichen Sinn erfüllt, der als sol-
cher insbesondere in den letzten Jahren durch den modernen 
Umbau des väterlichen Tiefenbrunnerhauses die Interessen 
des Fremdenverkehres und das Aufblühen des Städtchens sehr 
gefördert hat. Er war ein hervorragender Förderer und Gön-
ner der freiwilligen Feuerwehr, des Verschönerungsvereines, 
der Musik, sowie überhaupt aller gemeinnützigen Institutio-
nen und Unternehmungen.
Allgemein und aufrichtig ist die Teilnahme der ganzen Bevöl-
kerung an den herben Schicksalsschlägen, die über die junge 
Witwe in letzter Zeit hereingebrochen sind.
„Kitzbüheler Anzeiger“

(Maria Mamoser geb. Putz hatte am 4. Jänner das erste Kind, 
das Töchterchen Maria, geboren. Die 
zweite Tochter Helma kam am 27. No-
vember 1914 zur Welt. Deren Großvater 
Sebastian Schlechter starb im Alter von 
72 Jahren am 14. Dezember 1914. In un-
mittelbarer Nähe des Hotels Tiefenbrun-
ner brannten im Oktober 1914 in der 
Unteren Gänsbachgasse drei Häuser ab, 
der angrenzende Tiefenbrunner-Stadel 
konnte gerettet werden. Der Feuerwehr-
mann Sebastian Hechenberger erlitt bei 
den Löscharbeiten tödliche Verletzungen. 
Beim Neubau des Stadels im Jahr 2014 
wurden verkohlte Balken vorgefunden. 
Im Jahr 1916 wurden die sterblichen 
Überreste von Hugo Mamoser exhumiert 
und ins Familiengrab in Kitzbühel über-
geführt.
Aus der zweiten Ehe der Tiefenbrunner-
wirtin mit Franz Waltl aus St. Johann 
entstammten zwei Söhne, die im Zweiten 
Weltkrieg gefallen sind. Maria Mamoser 
(1914 – 1997) leitete durch Jahrzehnte 
den Betrieb, den nun die Enkelin Maria 
Brunner führt. Helma Mamoser (1914 – 
1999) wurde die Gattin von Hauptmann 
Leopold Pischl.

alte Konferenzsaal des Pfarrhofs in Aussicht genommen.
Vier freiwillige Hilfsschwestern des Zweigvereins vom Roten 
Kreuz, die sich nach Ausbruch des Krieges einem Kurs für Ver-
wundetenpflege unterzogen hatte und nach Eröffnung des Re-
servespitals Pflegedienst verrichteten, wurden zur Dienstleis-
tung nach Innsbruck berufen: Antonie Kindl, Maria Rendl, 
Mizzi und Elsa von Lepkowsky.

Noch im Lauf des Jahres 1914 wurden Lazarette im Stadt-
spital, im katholischen Vereinshaus und in Lukasbühel ein-
gerichtet.
„Kitzbüheler Anzeiger“
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Vorliegendes Buch beschäftigt sich mit dem wichtigen Thema „Pflege daheim“. Dabei sind meistens Angehörige 
gefordert – viele davon auch überfordert. Die Kitzbüheler Autorin Manuela Mitterer ist als Altenfachbetreue-
rin beim Sozialsprengel Kitzbühel, Aurach und Jochberg tätig. Während ihrer beruflichen Tätigkeit wurde und 
wird sie immer wieder mit Fragen in Bezug auf die Pflege konfrontiert, weshalb sie sich entschlossen hat, ihr 
Wissen, ihre Gedanken und Erfahrungen mit anderen zu teilen. Mit diesem Buch sollen „die neuen Tage“ leichter 
gemacht werden. Es liefert Grundinformationen und bietet Hilfestellung für den Laien. Die Autorin beschäftigt 
sich mit vielen Dingen, denen plötzlich neue Bedeutung zukommt: mit dem Wohnraum, mit Hilfen verschiede-
ner Art, mit Körperpflege im Bad und im Bett, mit Mundhygiene, mit Pfl egehilfen bei bestimmten Krankheiten, 
mit Positionsunterstützung und Mobilisation, mit Hausnotruf und ambulanter Betreuung und vielem anderen 
mehr – und schließlich, wenn es anders gar nicht mehr geht, mit dem Umzug ins Altenheim.
Manuela Mitterer arbeitet für und mit (vor allem) alten Menschen; sie hört, spricht, fühlt, hilft – und das mit Be-
geisterung! Jetzt gibt sie ihre Erfahrungen an jene weiter, die es am dringendsten brauchen – den Angehörigen 
von daheim zu pflegenden Personen.
Das Buch ist im gesamten Buchhandel sowie im Internet auf Amazon und in Kitzbühel in der Bücherklause 
Haertel um € 23,50 erhältlich.  
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Im Kom-
menden Jahr 
feiert der So-
zial- und 
G e s u n d -
heitsspren-
gel Kitzbü-
hel, Aurach 

und Jochberg sein 20järhiges 
Bestehen. Grund genug, eine 
Abteilung genauer vorzustel-
len, die von Beginn an tagtäg-
lich im Einsatz ist und sich um 
jene Mitbürgerinnen und Mit-
bürger kümmert, die zu Hause 
leben, jedoch Unterstützung 
brauchen. 
Nicht nur die direkte Betreu-
ung und Unterstützung von 
unseren Klientinnen und Kli-
enten ist uns ein Anliegen. Ein 
weiterer wesentlicher Aspekt 
ist auch die Entlastung der 
pflegenden Angehörigen. Die 
Pflege und Betreuung des Part-
ners, der Eltern oder eines anderen Familienmitglieds führt 
auf längere Sicht zur Überlastung der Betroffenen.
Unser Team aus 18 MitarbeiterInnen setzt sich aus diplomier-
ten Gesundheits- und KrankenpflegerInnen, ausgebildeten 
PflegehelferInnen und geschulten Heimhilfen zusammen. 

Durch die mobile Betreuung ist es hilfsbedürftigen Personen 
in unseren Gemeinden möglich so lange wie möglich zu Hause 
zu leben. Die Aufgaben unseres Teams reichen von medizini-
scher Hauskrankenpflege wie z. B. Verabreichung von Sprit-
zen, fachgerechte Wundversorgung, die auf ärztliche Anord-
nung und unter ärztlicher Aufsicht stattfindet, bis zum Ver-
leih von Heilbehelfen.
Kernkompetenzen unserer MitarbeiterInnen sind umfassende 
pflegerische Aufgaben. Zum Beispiel Unterstützung bei und 
Durchführung der Körperpflege, Hilfe beim An- und Ausklei-
den, Mobilisierung und Aktivierung der Klienten, Motivations-
arbeit durch Gespräche zum eigenständigen Durchführen von 
Alltagstätigkeiten, Krankenbeobachtung im Zusammenarbeit 
mit Angehörigen oder Hausarzt  und Medikamentenverabrei-
chung sowie Organisation bei der Entlassung der Klienten aus 
dem Krankenhaus.
Ein wichtiger Teil unserer Arbeit ist die erbrachte Unterstüt-
zung von unseren Heimhilfen. Unsere MitarbeiterInnen geben 
Hilfestellung und übernehmen hauswirtschaftliche Tätigkeiten 
wie Einkäufe erledigen, Wäsche waschen, Bügeln und Reini-
gungsarbeiten, die von unseren Klientinnen und Klienten nicht 
mehr eigenständig erledigt werden können. Die Begleitung bei 
notwendigen Erledigungen, gemeinsame Spaziergänge und so-
ziale Betreuung sind auch durch unsere Heimhilfen möglich.
Seit kurzem gibt es auch eine kostenlose „Präventive Seni-
orenberatung“,  wo Klienten/Angehörige  Beratung erhalten 
zu den Themen Förderung von Gesundheit, Krankheits- und 

Hauskrankenpflege des Sozialsprengels
Solidarität bewegt.

Sozial- u. Gesundheitssprengel
Kitzbühel, Aurach und Jochberg

Tel. 0 53 56 / 752, 80

Unfallvermeidung als auch selbstständiger Lebensführung in 
häuslicher Umgebung.
Aktuell werden rund 140 Mitbürgerinnen und Mitbürger aus 
den Gemeinden Kitzbühel, Aurach und Jochberg betreut. In 
Stunden gerechnet leistet das Hauskrankenpflegeteam jährlich 
mehr als 23.000 Stunden, die zum größten Teil für die Betreu-
ung unserer Klienten eingesetzt werden. 
Die Finanzierung der mobilen Betreuung setzt sich aus Beiträ-
gen vom Land Tirol und einkommensabhängigen Klienten-
beiträgen zusammen. Dadurch ist die Mobile Hauskranken-
pflege eine leistbare Betreuung für alle Einkommensschichten. 
Durch die gemeinsame Führung, findet mit dem Altenwohn-
heim Kitzbühel eine sehr gute Zusammenarbeit statt. Infor-
mationen können laufend ausgetauscht und Synergien in ver-
schiedensten Bereichen genutzt werden. Dadurch können wir 
für unsere KlientInnen eine bestmögliche, qualitativ hochwer-
tige Betreuung anbieten. Auch die Teilnahme an maßgeschnei-
derten Fortbildungen ist durch die gemeinsame Organisation 
mit dem Altenwohnheim, oftmals sogar im Haus, für viele Mit-
arbeiterInnen leichter möglich. Die enge Zusammenarbeit er-
möglicht auch bei Bedarf schneller zu reagieren und eine Be-
treuung im Tagesseniorenzentrum oder stationäre Betreuung 
im Altenwohnheim Kitzbühel zu organisieren.
Wir verleihen Pflegebetten, Matratzen, Rollstühle und Gehhil-
fen auf Anfrage und Verfügbarkeit. 
Informationen und Auskünfte erhalten sie gerne Montag bis 
Freitag von 8 bis 11.30 Uhr in unserem Büro im Gebäude des 
Altenwohnheims oder auf unserer Homepage. 
Sozial- und Gesundheitssprengel Kitzbühel, Aurach und Joch-
berg, 6370 Kitzbühel, Hornweg 20 
Telefon: 05356/75280-577
E-Mail: hauskrankenpflege@sozialsprengel-kaj.at
www.sozialsprengel-kaj.at  

Das Team der Hauskrankenpflege des Sozialsprengels.
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Eine Kanalsanierung mittels moderner „Inlinertechnik“ 
wurde erst kürzlich in der gesamten Vorderstadt durch-
geführt. Diese Sanierung nähert sich dem Problem von 
innen, direkt im Rohr selbst. Zu Beginn werden mit dem 
Fräsroboter Ablagerungen, Wurzeleinwüchse und Uneben-
heiten entfernt. Nach Abschluss dieser Arbeiten wird der 
Kanal gründlich gereinigt und anschließend wird ein in-
nenbeschichteter, mit Epoxydharz getränkter Schlauch 
mittels Luftdruck an das beschädigte Rohr gepresst. Der 
„Liner“ wird durch die Verbundtechnik dauerhaft mit der 
Rohrwand verklebt und es entsteht ein „neuer“ Schmutz-
wasserkanal. Im Bild ist die große Inversionstrommel der 
Firma MM Kanaltechnik beim Einziehen des sogenannten 
Inliners zu sehen.  

Moderne Kanalsanierung 
ohne Grabungsarbeiten

Im städtischen Bauhof konnte kürz-
lich ein neuer Radlader in Betrieb ge-
nommen werden. Das Vorgängermodell 
hatte bereits 28 „Dienstjahre“ am 
Buckel, konnte aber trotz des hohen 
Alters durch das Verhandlungsgeschick 
von Bauhofleiter Hans Peter Mair um 
die beachtliche Summe von 25.000,– 
Euro weiterverkauft werden. Am neuen 
Lader wurde bereits die Winterschaufel 
montiert. Jetzt fehlt nur noch der 
dazugehörige Schnee. Bauhofmitarbei-
ter Christian Hörbiger ist auf alle Fälle 
schon bereit.

Montag: 	 Staudach und Höglrainmühle
Dienstag: 	 Rennfeld und Faistenbergerweg  
		  (neben Gericht)
Mittwoch: 	 Schattberg und  
		  Siedlung Badhaus
Donnerstag: 	Stegerwiese und  
		  Siedlung Badhaus
Freitag: 	 Sinwell und Gundhabing

Jeweils von 7 bis 17 Uhr

Es dürfen keine Kartons oder Sperrmüll 
abgelagert werden!!!

Weitere Informationen erhalten Sie beim 
Stadtamt Kitzbühel, Entsorgungsreferat, 

Tel. 62161-33.  

E N T S O R G U N G S R E F E R A T

Standorte der Mobilen  
Sammelstelle für Wertstoffe

R E F E R AT  F Ü R  S O Z I A L E S ,  W O H N U N G E N 
U N D  S O Z I A L E I N R I C H T U N G E N

Sprechstunde Referentin Haidegger
Sozialreferentin GR Hedwig Haidegger hält jeden 1. Don-

nerstag im Monat Sprechstunden ab. Nächster Termin ist 

am Donnerstag, 4. Dezember 2014, von 15 bis 17 Uhr, im  

Altenwohnheim Kitzbühel. Eine telefonische Anmeldung 

unter der Tel.-Nr. 0676 83 621 1700  ist erbeten.
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Jochberger Straße 36, Tel.: 65651-0, Fax: 65651-25, e-mail: office@stwk.kitz.net, www.stadtwerke-kitzbuehel.at

Die Kraft für unsere Zukunft

Mit fahrenden Händlern, die ihre Ware 
an der Haustür verkaufen, 
hat nicht nur Schneewittchen 
schlechte Erfahrungen gemacht. 

Setzen Sie auf Ihren Partner vor Ort – 
gerade wenn es um so etwas 
Grundlegendes wie Strom geht. 

Fo
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: f
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Schneewittchen

✔  Die Kitzbüheler Stadtwerke liefern atomstromfrei 
und mit 90 % Ökostrom.

✔   Zu einem der günstigsten Tarife in ganz Österreich. 
Niedrigere Einkaufspreise geben wir umgehend 
an unsere Kunden weiter. 

✔ Absolut versorgungssicher und zuverlässig. 

würde ihren Strom von den 
Stadtwerken beziehen.
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Die aus Maria Pfarr im Lungau stam-
mende Cäcilia Berger, geborene Seit-
linger, konnte am 10. Oktober ihren 80. 
Geburtstag feiern. Seit 1962 ist sie mit 
Josef Berger vom Hof Köglern in der Ze-
phyrau verheiratet, gemeinsam haben 
die beiden sechs Kinder. Nach Kitzbü-
hel gekommen ist die Jubilarin im Jahr 
1957, sie war als Pfarrerköchin bei 
Pfarrer Joseph Schmid bis zu dessen Ab-
leben im Jahr 1962 tätig, kurze Zeit 
auch noch für dessen Nachfolger. Da-
nach galt ihre gesamte Arbeitskraft ih-
ren Kindern und dem Hof, den mittler-
weile Sohn Andreas übernommen hat. 
Das Bild zeigt Cäcilia Berger mit ihrem 
Gatten Sepp (links), Sohn Andreas mit 
Gattin und deren Kindern. Rechts im 
Bild Ortsbauernobmann Sepp Wurzen-
rainer und Ortsbäuerin Gemeinderätin 
Anna Werlberger, die sich mit Geschen-
ken als Gratulanten einfanden. 

Im „Ladl der Nächstenhilfe“ – gegründet von Käthe Nagil-
ler und verwendet auch vom Roten Kreuz für die Lebens-
mitteltafel für Bedürftige, übergaben Mitglieder des Ro-
tary Club Kitzbühel die beachtliche Summe von 9.000,– 
Euro an Sozialreferentin Hedwig Haidegger. Diese hat 
das Geld bereits verschiedenen Zwecken zugeführt. Beein-
druckt zeigten sich die Rotarier auch von der Rot-Kreuz-
Tafel, deren Funktion ihnen Elisabeth Pircher erläuterte. 
Jeden Samstagnachmittag werden hier vom Roten Kreuz 
Lebensmittel gratis an Personen abgegeben, die sich einen 
Einkauf nicht leisten können.

Großzügige Spende 
des Rotary Clubs

Beim Lehrlingswettbewerb der Wirtschaftskammer Ti-
rol konnte die Kitzbüheler Zuckerbäckerin Carolin Berg 
im 3. Lehrjahr einen Landessieg erringen. Als Gratulan-
ten fanden sich ein Lehrherr Andreas Hölzl, Vizebgm. Ing. 
Gerhard Eilenberger und Kammerobmann Klaus Lackner.

Für interessierte Leser der Stadtzeitung bietet sich auch 
die Möglichkeit, diese im Internet nachzulesen. Auf der 
Homepage der Stadtgemeinde Kitzbühel sind alle Aus-
gaben bis zurück ins Jahr 2001 als digitale Version im 
pdf-Format abgespeichert. Es ist natürlich auch möglich 
ganze Ausgaben oder wahlweise nur ein-
zelne Seiten auszudrucken. Die aktuelle 
Stadtzeitung ist immer auf der Startseite 
der Homepage www.kitzbuehel.eu zu 
finden. Mit einem Klick darauf kommt 
man auch in das Archiv der übrigen Aus-
gaben.

Stadtzeitung im Internet
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Musikschule Kitzbühel beim 21. Alpenländischen 
Volksmusikwettbewerb erfolgreich

Die Dirndl-Musi erreichte das Prädikat „Sehr gut“.

Alle zwei Jahre treffen sich junge Musikantinnen und Musi-
kanten, Sängerinnen und Sänger aus vier Ländern zum Al-
penländischen Volksmusikwettbewerb. Bereits zum 21. Mal 
fand von 23. bis 26. Oktober im Congress in Innsbruck diese 
größte Volksmusikveranstaltung des Alpenraumes statt. Die-
ser Bewerb im Bereich der traditionellen Volksmusik und des 
Volksliedes wird von einer internationalen fachkundigen Jury 
bewertet.
Unter der Leitung von Andrea Ecker, Lehrerin für Gitarre 
und Hackbrett, erreichte die „Dirndl-Musi“ mit Melanie Koidl 
aus Aurach, Claudia Mauerlechner aus Kitzbühel, Franziska 
Noichl aus Jochberg alle mit Hackbrett das Prädikat „sehr 
gut“.
Die mehrfache Preisträgerin von Prima la musica, Johanna 
Krimbacher aus Kirchberg mit Zither erspielte ebenfalls das 
Prädikat „sehr gut“. Vorbereitet wurde Johanna von Ihrer 
Lehrerin Barbara Nöckler.

Das Prädikat „Ausgezeichnet“ erreichte unter der Leitung von 
Daniela Schablitzky, ebenfalls Lehrerin für Gitarre und Hack-
brett, die „142 Saitenmusik“ mit Johanna Krimbacher, Zither 
und Petra Krimbacher, Hackbrett beide aus Kirchberg sowie 
Maria Schablitzky mit Gitarre aus Reith.

Wir gratulieren den erfolgreichen Wettbewerbsteilnehmern 
und deren Lehrerinnen recht herzlich.

Die Musikerinnen der „142 Saitenmusik“ erreichten das 
Prädikat „Ausgezeichnet“.
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. . . im Winter
Nach dem Blattfall herrscht Vegetationsruhe. Darunter ver-
steht man jene Zeit, in der die Pflanze kein Wachstum und 
keine sonstige Aktivität zeigt. Dabei entscheidet die Tempe-
ratur über neues Wachstum: Eine länger andauernde Luft-
temperatur von mindestens 5 Grad C ist für viele Pflanzen 
eine Voraussetzung für wiederkehrendes Wachstum.

Mutmaßliche Witterung im Dezember
Das Wetter ist bisher langfristig nicht vorhersagbar. Wenn 
hier trotzdem der Hundertjährige Kalender gebracht wird, 
so hat das kulturhistorische Gründe.
Begrüßung mit Schnee und Regen, ehe es aufhellt. Um  
Nikolaus herum trüb und Schneefall. Bis zur Monatsmitte 
wechselhaft mit Regen, Schnee und in jedem Fall viel Wind. 
Erst um den 20. wird das Wetter ruhiger, aber die Kälte 
bleibt und steigt sogar weiter. Gegen Jahresende ist mit 
Schneefall zu rechnen.

Von den Jahres-Zeiten
Die Alten haben den Wetter- und Naturlauf in Merksätze  
gekleidet und mit jeweiligen Tagesheiligen verbunden.

Mit der Natur leben . . .
Thomas (21. 12.) bläst den Frost ins Tal,

Sebastian ( 20. 1.) hat ihn überall,

Matthias (24. 2.) bringt den Sommerwind,

Gregori ( 12. 3.) noch „der Kalte“ kimmt,

Georgi (23. 4.) macht „dem Kalten“ ein End‘,

Aber Pankrazi ( 12. 5.) blas dir noch in die Händ‘!

St. Urban (25. 5.) fängt zu donnern an,

Ulrich ( 4. 7.) donnert, was er kann,

Jakobus (25. 7.) hat die größten Ritzen,

St. Laurenz ( 10. 8.) schmilzt den Schnee auf den Spitzen,

Raimund (31. 8.) treibt die Wetter aus,

Michl (29. 9.) führt die Küh nach Haus‘,

Gallus (16. 10.) schickt den ersten Reif

St. Martin (11. 11.) macht den Boden steif

St. Klemens (23. 11.) wirft den ersten Schnee,

St. Andrä (30. 11.) wirft ihn in die Höh‘.

Winterwanderung zum 
Klotzenbrot-Hoangascht

„Weihnachten wie es früher einmal war“
Am Samstag, 6. 12. und am Samstag, 13. 12. 
2014,  jeweils 13 bis 17 Uhr.

Eintritt frei.   
(Spenden zur Erhaltung des Museums 

nehmen wir gerne entgegen)

Die Parkmöglichkeiten beim Museum sind äußerst be-
schränkt (vor allem wenn Schnee liegt), daher schlagen wir 
vor, Sie machen eine Winterwanderung vom Parkplatz Horn-
bahn bis zum Museum, stärken sich dann im Museum mit 
einem Glühwein, Punsch oder Tee, Klotzenbrot und Keksen.
Bei einem gemütlichen Hoangascht wollen wir uns auf die 
Advent- und Weihnachtszeit, wie es früher einmal war, näm-
lich „a stade Zeit“, besinnen bei Gedichten von Herbert 
Jordan (6. 12.) und Kurt Pikl (13. 12.) und vielleicht ein 
paar Liedern.

„Wir wünschen Euch in diesem Jahr
mal Weihnachten wie es früher war.

Kein Hetzen zur Bescherung hin,
kein Schenken ohne Herz und Sinn.
Es war einmal, schon lang ist‘s her,

da war so wenig so viel mehr.“

www.bauernmuseum-kitz.at

Die Altbauersleut von Hinterkogl konnten beide im heu-
rigen Jahr ihren 80. Geburtstag feiern. Hans Schroll, der 
den Hof 1965 von seinem Vater übernahm und hinter dem 
bestehenden Bauernhaus ein neues errichtete, konnte das 
neue Lebensjahrzehnt bereits am 19. Mai beginnen. Seine 
Frau Anna folgte ihm am 24. Oktober nach. Ortsbau-
ernobmann Sepp Wurzenrainer und Ortsbäuerin Gemein-
derätin Anna Werlberger nahmen die runden Geburtstage 
zum Anlass, den beiden gemeinsam zu gratulieren. Den 
Hof Hinterkogl bewirtschaftet seit mittlerweile elf Jahren 
Tochter Monika mit ihrem Gatten Andreas Taxer. 

Anna und Hans Schroll 
im selben Jahr 80 Jahre alt
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Anna und Josef 
Lindebner

Jubelhochzeiten im Rathaussaal

Kürzlich konnten im Rathaussaal wieder Hochzeitsjubiläen gefeiert werden. Auf Einladung von Bürgermeister Dr. Klaus Wink-
ler wurden von Bezirkshauptmann Dr. Michael Berger die Ehrengaben des Landes Tirol überreicht. Geehrt wurden für 60 
Ehejahre (Diamantene Hochzeit) Sigrid und Dr. Klaus Reisch (Mitte)sowie für 50 Ehejahre (Goldene Hochzeit): Margare-
tha und Günther Pendl, Anna und Josef Lindebner, Johanna und Hans-Peter Schwartz sowie Elisabeth und Johann Stau-
dinger (von links). Mit im Bild sind die Standesbeamtinnen Regina Grünwald (links) und Andrea Perger. Verhindert waren  
Maria und Georg Taxer. 

Johanna und Hans-Peter Schwartz Margaretha und Günther Pendl Sigrid und Dr. Klaus Reisch

Untenstehende Bilder zeigen fünf Paare an ihren Hochzeitstagen vor rund 50 und 60 Jahren. 

Elisabeth und 
Johann Staudinger
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Ehrung für treue Mitarbeiter der Sparkasse
Filialen, Geräte und neu-
este Technologien bei Bank-
dienstleistungen sind das Ge-
sicht einer Bank. Was aber 
das Herz der Sparkasse aus-
macht, sind ihre Kunden –
und die Menschen, die sich 
für ihre Kunden tagtäglich 
einsetzen. Viele davon seit 
Jahrzehnten. 
So standen bei der dies-
jährigen Ehrung der Spar-
kasse Kitzbühel vier beson-
ders langjährige Mitarbei-
ter im Mittelpunkt: Mit dem 
Vorstandsvorsitzenden Man-
fred Krimbacher und Josef 
Söllner, Leiter der Abteilung 
Kreditüberwachung, zwei 
Persönlichkeiten der ersten 
Reihe, die seit jeweils 40 Jah-
ren im Dienste der Sparkasse 
stehen und einen wesentli-
chen Anteil am wirtschaft-

lichen Erfolg in den letzten 
Jahrzehnten haben. 
Ebenso wie Christine Bau-
mann und Christine Hir-
zinger, seit einem Viertel-
jahrhundert unermüdliche 
Leistungsträgerinnen in der 

Administration, die für 25 
Jahre Betriebszugehörigkeit 
ausgezeichnet wurden. 

„Die Erfahrung und das 
Fachwissen der Geehrten 
werden von Kunden und 
Mitarbeitern gleicherma-
ßen geschätzt. Vor allem ist 
es aber die menschliche Vor-
bildwirkung, die alle vier 
hervorhebt“, erklärte Pro-
kurist Hans-Peter Schöp-
fer, Personalverantwortlicher 
der Sparkasse Kitzbühel, in 
seiner Laudatio. „Die enga-
gierte Arbeit hat auch zu ei-
nem enormen Vertrauensbo-
nus der Kunden geführt und 
nachhaltig zum Erfolg der 
Sparkasse beigetragen“, lobte 
Schöpfer.
Aufsichtsorgan der Sparkasse 

ist der Sparkassenrat. Für je-
weils 10 Jahre ehrenamtli-
ches Wirken in diesem Gre-
mium wurden kürzlich des-
sen Vorsitzender, Kitzbühels 
Bürgermeister Dr. Klaus 
Winkler, sowie Bezirks-
hauptmann-Stv. Dr. Martin 
Grander, der in der Funk-
tion als Staatskommissär in 
den Sparkassenrat bestellt 
ist, geehrt. 

Kernig & regional
Die Sparkasse Kitzbühel ist 
heute die kundenstärkste 
Bank mit Sitz im Bezirk. Sie 
wurde 1899 gegründet und 
betreibt 9 Geschäftsstellen. 
Mit der in der Jahresbilanz 
ausgewiesenen Eigenmittel-
quote von 20,39 Prozent (die 
gesetzliche Vorgabe liegt bei 
8 %) steht sie auf einem fes-
ten wirtschaftlichen Fun-
dament und übertrifft den 
Durchschnitt der österreichi-
schen und Tiroler Banken bei 
weitem. 
Fix verankert im Grundsatz 
der Sparkasse ist der Förder-
gedanke. So wurde im Jahr 
2013 ein sechsstelliger Eu-
robetrag in der Region in die 
Unterstützung von sozialen 
Einrichtungen und Instituti-
onen, Kooperationen mit Ver-
einen mit aktiver Jugendar-
beit sowie Kultur- und Sport-
projekten investiert. 

Das geehrte Mitarbeiter-Quartett der Sparkasse:  Chris-
tine Baumann, Josef Söllner, Vorstandsvorsitzender Manfred 
Krimbacher und Christine Hirzinger (von links).

130 Jahre im Einsatz für Kunden & Sparkasse

Öffentliche Bücherei – 
Weihnachtspause

Die Öffentliche Bücherei im Kolpinghaus macht auf 
Schließtage um Weihnachten und Neujahr aufmerksam 
und bittet, sich mit Lesestoff bis spätestens 22. Dezem-
ber einzudecken. Dann bleibt die Bücherei geschlossen und 
steht wieder am Mittwoch, 6. Jänner voll zur Verfügung. 
Die normalen Öffnungszeiten sind Montag, Mittwoch und 
Freitag (ausgenommen Feiertage) von 15 bis 18 Uhr. Es 
steht ein reichhaltiges Buchprogramm zur Auswahl.

In den dritten Klassen der Volksschule wird dem Thema 
Heimatkunde großes Augenmerk geschenkt. Städtischen 
Institutionen, aber auch Bauwerken wie zum Beispiel den 
Kirchen werden dabei einer näheren Betrachtung un-
terzogen. Langjährige Tradition hat dabei auch der Be-
such im Rathaus. Bürgermeister Dr. Klaus Winkler konnte  
dabei nicht nur einen kurzen Einblick in die städtische 
Verwaltung gewähren, sondern beantwortete auch eine 
ganze Reihe an Fragen der wissbegierigen Schülerinnen 
und Schülern. Im Bild zu sehen ist die Klasse der 3a mit 
ihrer Lehrerin Barbara Jenewein 
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Der Kindergarten Voglfeld blickt auf ein gelungenes Martinsfest am 11. November zurück. Nach einer stimmungsvollen Feier 
im Hof des Altenwohnheims gemeinsam mit den Bewohnern, wanderten die Kinder mit ihren Laternen zurück in den Kin-
dergarten. Beim dortigen Martinimarkt wurde für das leibliche Wohl aller bestens gesorgt. Herzlicher Dank gilt allen Hel-
fern und Unterstützern: der Polizei für die Absperrungen, der Bergbahn fürs Gratisparken, Pfarrer Struzynski, den Mitar-
beitern des Altenwohnheimes, Familie Gasteiger für die Pferde, den Bläsern der Landesmusikschule, Bäckerei Pirchl für die 
Jause,  Andi und Diane Grießmeier, Thomas Rass, Gabi Noichl für den Kastanienbräter, Fa. Fuchs, Fritz Taxer für die Kaf-
feemaschine, Markus Glößl mit seinen Musikernm, dem Kitzbüheler Bauhof und allen Kuchenbäckerinnen und Markthelfern.

Advent, Advent, ein Lichtlein brennt . . .

Das Keksebacken macht allen immer besonderen Spaß.

Für Kinder und Betreuerinnen der Kinderkrippe „Son-
nenschein“ gehören Feste und Feiern im Jahreskreis zu 
beliebten Ritualen die mit Freude begangen werden.
Dabei steht der Spaß an den Vorbereitungen im Vorder-
grund.
Einer der Schwerpunkte liegt auch in der Vermittlung 
von Werten und Brauchtum sowie die Erfahrung, die 
Kinder in Zusammenhang mit Festen erleben.
Bereits am St. Martinstag haben die „Sonnenschein“-
Kinder des Sozial- und Gesundheitssprengels 
Kitzbühel,Aurach und Jochberg mit ihren selbstgebas-
telten Laternen den Bewohnern des Altenwohnheimes 
Kitzbühel eine große Freude bereitet.

Das Team der Kinderkrippe 
Sonnenschein wünscht allen 
eine schöne und besinnliche 
Adventszeit!
 
Informationen erhalten Sie in 
der Kinderkrippe, Hornweg 28, 
(Gesundheitszentrum), Kitzbü-
hel, unter der Telefonnummer: 
05356 75280-585 oder 
Kinderkrippe@sozialsprengel-
kaj.at.  
Auch für Anmeldungen wen-
den Sie sich bitte an die oben  
stehende Adresse bzw. Telefon-
nummer. Laternenfest im Altenwohnheim.
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Schnuppertraining für das Girls Hockey
Eishockeytraining für alle jungen und junggebliebenen Mädl‘s jeden Alters, die gerne  
eislaufen! Jeden Montag 17.15 – 18.15 im Sportpark Kitzbühel (Treffpunkt 16.45 Stiege 
zwischen den Spielerbänken) gibt es ein SCHNUPPERTRAINING für Interessierte,  
Anfänger, Einsteiger und Wiedereinsteiger mit Damencoach Claudia Wirl.

Mitzubringen: bestenfalls Eislaufschuhe (Hockey-
Schuhe), Skiunterwäsche! Ausrüstung kann bei Voran-
meldung vom Verein fürs Training geliehen werden.
Bitte um Anmeldung unter: 
E-Mail: dameneishockey.kitz@yahoo.at 
– im Eishockey Büro unter: 0664-75016123 
oder auf facebook in der Gruppe: Eishockey Ladys SPG 
Kitzbühel / Kufstein   

Mercedes-Benz Sportpark
Eisbetrieb täglich 13.30 – 16 Uhr und Freitag zusätzlich 20.15 – 22 Uhr 

Für Gruppen besteht auch die Möglichkeit einer Reservierung zu anderen Zeiten – 
gegen vorherige telefonische Reservierung 

Die Heimspiele der Kampfmannschaft sind:
Sa.	 06.12.2014	 19:30	 HK Celje
Sa.	 13.12.2014	 19:30	 HK Slavija
Sa.	 20.12.2014	 19:30	 EHC Lustenau
Di.	 30.12.2014	 19:30	 HK Triglav Krainj
Sa.	 03.01.2015	 19:30	 HDD Jesenice
Di.	 06.01.2015	 19:30	 EK-Zeller Eisbären 

Die Spiele des Farmteams sind:
So., 14.12.2014, 18:00 vs. HC Kufstein2
So., 28.12.2014, 18:00 vs. AHC Freienfeld. 

Am Sonntag, 7. 12. 2014 ab 9.30 Uhr, findet im 
Sportpark das U-10 Turnier im Rahmen des Learn 
to Play Programms des IIHF statt.

Jeden Montag und Mittwoch findet von 16.15 bis 
17.15 Uhr das Anfängertraining statt.  
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Die etwas ruhigere Zeit in der Zwischen 
saison wird üblicherweise genützt, um 
Bautätigkeiten in der Innenstadt durch-
zuführen. Für rund zehn Tagen war im 
November das Rathaustor für den Ver-
kehr gesperrt. Dringend nötige Grabun-
gen für neue, verbesserte Stromleitun-
gen konnten in dieser Zeit getätigt wer-
den. Eine Anbindung erfolgte bis zum 
Verteilerzentrum bei der Katharinen-
kirche. Durch die vielen Veranstaltun-
gen in der Innenstadt war die bishe-
rige Stromversorgung immer wieder an 
ihre Grenzen gestoßen. Ebenfalls ver-
legt wurde gleichzeitig eine Gasleitung 
bis in den Bereich Vorderstadt. Mittler-
weile sind alle Arbeiten wieder erledigt, 
die nächste Saison mit all ihren Events 
kann also getrost kommen. 

Seit der Zebrastreifen beim Dienstleistungszentrum neuen 
verkehrstechnischen Bestimmungen zum Opfer gefallen 
ist, war die Fußwegverbindung zu dem Gebäudekomplex 
in dem mehrere Ärzte, Anwaltskanzleien, ein Notar und 
sonstige Dienstleister untergebracht sind, nur mehr er-
schwert möglich. Als Übergangslösung wurde daher kürz-
lich vom städtischen Bauhof und mit Genehmigung der 
Grundeigentümerin ein Gehweg über die Wiese angelegt. 
Ab nächstes Jahr soll hier ein Einkaufszentrum entstehen, 
im Zuge dessen auch ein Gehsteig entlang der Jochberger-
straße errichtet wird.

Gehwegverbindung zum 
Dienstleistungszentrum
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Seelensonntag 2014

Den Gefallenen des Ersten Weltkrieges ist das Kriegerdenk-
mal an der Kirchenstiege gewidmet. Alljährlich am Seelen-
sonntag findet hier im Gedenken an die Kitzbüheler Opfer 
eine Kranzniederlegung statt. Das sich im Denkmal befind-
liche Kruzifix ist ein Meisterwerk des Kitzbüheler Bildhau-
ers Stefan Silberberger. Auf den Tafeln links und rechts vom 
Kruzifix stehen die Namen der im Ersten Weltkrieg Gefal-
lenen aus Kitzbühel, auf den Gedenktafeln an der linken und 
rechten Seitenwand sind die Namen der Soldaten aus den 
Ländern der k.k. Monarchie, die in den Reservelazaretten in 
Kitzbühel verstorben sind, verewigt. Siehe hiezu auch Stadt-
zeitung vom März 2004. 

Die Stadt Kitzbühel beging den 
heurigen Seelensonntag wieder 
in der gewohnt würdigen Form. 
Es ist dies der dem Gedenken 
an die Opfer von Krieg und Ge-
walt gewidmete erste Sonntag 
nach Allerheiligen. Unter Teil-
nahme korporierter Traditions-
vereine gab es Kranzniederle-
gungen an den Denkmälern. 

Bürgermeister Dr. Klaus 
Winkler hielt vor der Kathari-
nenkirche als der den Opfern 
des 2. Weltkrieges gewidmeten 
Gedenkstätte folgende Anspra-
che:

Liebe Teilnehmer am heutigen 
Gedenktag!
Das Jahr 2014 ist ein doppeltes 
Gedenkjahr. Es erinnert einer-
seits an den Beginn des Ersten 
Weltkrieges vor genau 100 Jah-
ren. Es war der Beginn eines 
sinnlosen Sterbens, das fast 
die gesamte Welt ins Verderben 
riss. Vier Jahre lang tobte sich 
der Tod über ganz Europa und 
weit nach Asien und Afrika aus 
und hinterließ unsägliches Leid 
unter den Völkern aller beteili-
gten Länder. Wie wir aber alle 
wissen, war der Erste Weltkrieg 
mit seinen 17 Millionen Toten 
nur der Auftakt für ein noch 
viel schlimmeres Töten und 
Morden. Und dies führt mich 
zum zweiten Teil des heuri-
gen Gedenkjahres. Mit der un-
säglichen Aussage Hitlers „Seit 
5.45 Uhr wird zurückgeschossen“ begann vor 75 Jahren am 1. 
September 1939 der Zweite Weltkrieg. Sechs Jahre später lag 
ganz Europa in Schutt und Asche und die Welt hatte mehr als 
50 Millionen Tote zu beklagen. 
Auch die Kitzbüheler Bevölkerung ist von diesem doppelten 
Inferno nicht verschont geblieben. Erschütterndes Zeugnis da-
von geben uns unter anderem die Tafeln, die im Inneren der 
Katharinenkirche, vor der wir heute stehen, angebracht sind. 
Sie listen die Namen aller in Kitzbühel beheimatet gewesenen 
Opfer des 2. Weltkrieges auf. Eine weitere Station des heutigen 
Tages ist das Kriegerdenkmal an der Kirchenstiege, in der die 
Kitzbüheler Gefallenen des 1. Weltkrieges genannt werden. 
Wir wollen heute für unsere im Krieg umgekommenen Mit-
bürger ein ehrendes Gedenken halten. Ihr Sterben war sinnlos, 
sie hatten aber keine Wahl, ihr Schicksal lag in den Händen 
anderer. Sie starben nicht den Heldentod, wie es die Kriegs-
propaganda in diesen dunklen Zeiten immer weißmachen 

wollte, sondern waren letztlich 
alle Opfer fehlgeleiteter Politik. 
Dies gilt für alle Soldaten, egal 
auf welcher Seite des Schützen-
grabens sie gerade stehen und 
ob sie freiwillig oder unfreiwil-
lig in den Krieg ziehen. 
Es sind heute keine Zeugen 
mehr unter uns, die uns von 
den schweren Zeiten des 1. 
Weltkriegs erzählen können. 
Auch jene Mitbürger, die uns 
von den Prüfungen des 2. Welt-
kriegs berichten können, wer-
den immer weniger. Umso mehr 
liegt es an unserer Generation, 
nicht aufzuhören im Buch der 
Geschichte zu blättern, um 
das Vergessen hintanzuhalten. 
Wir haben uns an den Wohl-
stand und das sichere und un-
beschwerte Leben gewöhnt. 
Wir leben seit sieben Jahr-
zehnten im Frieden. Das heißt 
aber nicht, dass es keinen Krieg 
mehr gibt. Der Krieg ist nur 
weitergezogen. Er ist einmal 
weiter weg, ein anderes Mal nä-
her. Mit großer Bestürzung bli-
cken wir heute nach Syrien und 
in den Irak sowie den dort an-
grenzenden Ländern. Seit Jah-
ren hat sich in dieser Weltge-
gend der Krieg festgekrallt und 
sorgt für unermessliches Leid 
unter der Bevölkerung. Letzt-
lich darf aber nicht vergessen 
werden, dass viele Gründe der 
kriegerischen Auseinanderset-
zungen in diesen Ländern ur-
sächlich mit falscher Politik 

im Anschluss an den 1. Weltkrieg zusammenhängen. Grenzen 
wurden damals willkürlich gezogen. Ganze Völker, wie zum 
Beispiel die Kurden wurden ohne eigenen Staat zurückgelas-
sen. Selbiges gilt für Israel und Palästina nach dem 2. Welt-
krieg. 
Unsere Welt ist das sprichwörtliche Dorf, in dem alles vernetzt 
ist und zusammenhängt. Ein Schuss in Sarajewo vor hundert 
Jahren hat gereicht, die ganze Welt in Brand zu stecken. Das 
Feuer flackert heute mehr, morgen weniger auf, es ist uns aber 
in den vergangenen Jahrzehnten nicht gelungen, es ganz zu 
löschen. Auch wenn sie heute trügerisch weit entfernt lodern, 
können die Flammen des Krieges jederzeit auch über uns he-
reinbrechen. Dies gilt es gerade an einem Tag wie heute zu 
bedenken. Das sind wir unseren Gefallenen der beiden Welt-
kriege schuldig. Ich danke ihnen allen im Namen der Stadt 
Kitzbühel für die Mitwirkung zur würdigen Gestaltung dieses 
Seelensonntags 2014.
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VERORDNUNG
Streckensperre Hahnenkammrennen

Auf Grund des § 18 Tiroler Gemeindeordnung 2001 wer-
den mit Beschluss des Gemeinderates der Stadt Kitzbü-
hel vom 10. November 2014 zum Schutze der gefährdeten 
körperlichen Sicherheit von Menschen aus dem Anlass der 
Vorbereitung, des Trainings und der Durchführung des  
75. Hahnenkammrennens 2015 folgende Absperrmaß-
nahmen verfügt:

1. Die Teilbereiche der Abfahrtsstrecke (Streif), und 
zwar der Hausberg ab erstem Schneefall sowie Start-
schuss, Mausefalle, Steilhang, Alte Schneise und alle üb-
rigen Streckenteile der Streifabfahrt mit Einschluss des 
Zielgeländes inklusive dem Bereich der Super-G-Stre-
cke werden für die Zeit von Montag, 12. 1. 2015 bis ein-
schließlich Samstag, 24. 1. 2015 und der Bereich des Sla-
lom (Ganslern – Hohenegg – Rasmusleiten) wird für die 
Zeit von Montag, 12. 1. 2015 bis einschließlich Sonntag,  
25. 1. 2015 zum Sperrgebiet erklärt. Als Sperrgebiet gilt 
der Raum entlang der Rennpiste, der durch Zäune, Seil-
absperrungen oder sonstige Markierungen begrenzt ist; 
bei Fehlen solcher Kennzeichnung gilt als Sperrgebiet der 
Bereich von je 25 m beidseits der Rennpiste.

2. Als Zuschauerraum wird neben dem westlichen Teil des 
Kurparks nähe Bahndurchlass das Gebiet, begrenzt durch 
den Gänsbach in seinem ganzen Lauf, die Trasse der Bun-
desbahnlinie, sowie die Trasse der „Ganslern-Bahn“ ein-
schließlich des unmittelbaren Streckengeländes bis zum 
Seidlalmkopf und Gschöss, im weiteren Verlauf bergwärts 
durch Linien im Abstand von 200 m beidseits der Renn-
pisten bis zum mit Inkassopositionen abgegrenzten Start-
gelände Hahnenkamm (soweit überhaupt erreichbar bzw. 
nicht durch Zäune und Hinweistafeln abgesperrt), be-
stimmt und verfügt, dass dieses Gebiet in der Zeit vom  
23. 1. 2015 bis einschließlich 25. 1. 2015 nur von Per-
sonen mit vom Veranstalter ausgestellten Eintrittsaus-
weisen betreten werden darf. Diese Regelung kann an al-
len Renntagen auf den Bereich der „Familienstreif“ aus-
gedehnt werden.
Den Zuschauern ist das Mitführen von Hunden nur an der 
Leine gestattet.

Der Veranstalter hat die Tageszeiten festzulegen, während 
derer der Zuschauerraum auch ohne die vorgenannten 
Ausweise betreten werden darf.

Im Falle einer Rennverschiebung oder Zusatzveranstal-
tung wird die Gültigkeit dieser Verordnung bis Montag, 
26. 1. 2015 ausgedehnt.

3. Übertretungen dieser Verordnung werden gemäß § 18 
(2) Tiroler Gemeindeordnung 2001 mit einer Geldstrafe 
bis zu € 2.000,– bestraft.

4. Diese Verordnung tritt mit Beginn der Kundmachungs-
frist in Kraft.
				       Dr. Winkler
				     Bürgermeister 

S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L       S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L

KUNDMACHUNG
über die Auflegung von Bebauungsplänen

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom  
10. 11. 2014 gemäß § 70 Abs. 1 iVm § 66 Abs. 1 Tiroler Raum-
ordnungsgesetz 2011 – TROG 2011, LGBl. Nr. 56/2011, idF 
LGBl. Nr. 130/2013 beschlossen, die Entwürfe über die Ände-
rung von Bebauungsplänen und ergänzenden Bebauungsplänen 
durch vier Wochen hindurch vom 21. 11. 2014 bis einschließlich 
22. 12. 2014 im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, für folgende Berei-
che zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen:

1) Spar Österreichische Warenhandels AG, Wörgl;
Erlassung eines Bebauungsplanes und ergänzenden Bebau-
ungsplanes (1. Änderung) im Bereich der Gste 1667/1, 1667/2 
und 1667/18 je KG Kitzbühel-Land (Jochberger Straße) ent-
sprechend den Planunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom  
20. 08. 2014, Zeichnungsname: aend1_b10_kiz14023_v1.

2) Ing. Gerhard Eilenberger, Kitzbühel;
Erlassung eines Bebauungsplanes und ergänzenden Bebau-
ungsplanes (1. Änderung) im Bereich des Gst 198 (zur Gänze) 
je KG Kitzbühel-Stadt (Graggaugasse) entsprechend den Pla-
nunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom 14. 10. 2014, Zeich-
nungsname: aend1_b56_kiz14034_v1.

3) Aloisia Schipflinger, Kitzbühel;
Erlassung eines Bebauungsplanes und ergänzenden Bebauungs-
planes (1. Änderung) im Bereich des Gst 995/4 (zur Gänze) KG 
Kitzbühel-Land (Oberaigenweg) entsprechend den Planunter-
lagen der Plan Alp ZT GmbH vom 01. 04. 2014, Zeichnungs-
name: aend1_a2e1_kiz14013_v1.

Personen, die in der Stadt Kitzbühel ihren Hauptwohnsitz ha-
ben und Rechtsträgern, die in der Stadt Kitzbühel eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätes-
tens eine Woche nach dem Ablauf der Auflagefrist eine schriftli-
che Stellungnahme zu den Entwürfen abzugeben.

				                Dr. W i n k l e r
				                 Bürgermeister 
Angeschlagen am: 21. 11. 2014
Abgenommen am: 23. 12. 2014   �

Ö F F N U N G S Z E I T E N  –
ALTSTOFFSAMMELSTELLE GRUBERMÜHLE

MO / DI / DO .... 7.30 – 11 Uhr, 14 – 16 Uhr 
MI .................... 7.30 – 11 Uhr, 14 – 18.30 Uhr
FR .................... 7.30 – 11 Uhr
SA .................... 8.00 – 11 Uhr

St.-Johanner Straße 97, Tel.: +43 (0)5356/62744

Unbenannt-1   1 28.01.13   14:04
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Das neue staatliche Pensionskonto

Wie viel staatliche Pension werden Sie einmal bekommen? Welche Ansprüche und welche Versicherungszeiten  
haben Sie erworben? Für welche Jahrgänge gilt das neue staatliche Pensionskonto? Wie groß ist Ihre persönliche 
Vorsorgelücke? 

Auf diese und viele weitere Fragen rund um das Thema Pensionskonto NEU haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der RaiffeisenBank Kitzbühel die richtigen Antworten für Sie:

Für wen gilt das neue Pensionskonto?
Entscheidend ist Ihr Geburtsjahr, ob Sie von dieser neuen Regelung betroffen sind. Falls Sie vor 1955 geboren 
sind, gilt nach wie vor die alte Pensionsregelung. Wenn Sie jedoch ab 1. 1. 1955 geboren sind, werden die Pensions- 
ansprüche ausschließlich auf Basis eines einzigen Pensionskontosystems berechnet. 

Was bedeutet der Begriff „Kontogutschrift“?
Alle bis Ende 2013 erworbenen Versicherungsmonate werden zusammengeführt und als Kontoerstgutschrift ins neue 
Pensionskonto übertragen.

Wie geht es mit dem Pensionskonto weiter?
Mit jeder weiteren Beitragszahlung erhöht sich künftig der Stand des Pensionskontos. Für jedes Jahr werden dem  
Pensionskonto 1,78 % der Beitragsgrundlagen als Teilgutschrift verbucht. Jeder kann mit einem Blick ins Pensions-
konto sehen, wie es um seine Pension steht.

Wie kann ich online auf mein Pensionskonto zugreifen?
Mittels Handy-Signatur erhalten Sie einen sicheren Online-Zugang zur Ihrem Pensionskonto. Seit 1. Oktober 2014  
können Sie Ihr Handy direkt in einer unserer Bankstellen freischalten lassen. Vereinbaren Sie am besten noch heute 
einen Termin!

Wie schließe ich meine Vorsorgelücke?
Alle künftigen Pensionsbezieher sollten sich darauf einstellen, dass es eine Lücke zwischen dem letzten Aktivbezug 
und der künftigen Pension geben wird. Diese Lücke kann im Einzelfall beträchtlich sein. Sprechen Sie rechtzeitig mit 
Ihrem persönlichen Kundenbetreuer der RaiffeisenBank Kitzbühel darüber, welche Möglichkeiten es gibt, mit geeigne-
ten Vorsorgelösungen diese Lücke zu schließen bzw. zu verkleinern. Denn die private Vorsorge – rechtzeitig begonnen 
– ist ein Ruhekissen in der Pension! Die Zukunft hat noch viel zu bieten!

Prok. Klaus Hörl
05356/6960-44170

klaus.hoerl@rbkitz.at

Christian Noichl
05356/6960-44171

christian.noichl@rbkitz.at

Prok. Manfred Jöchl
05356/6960-44160

manfred.joechl@rbkitz.at

Alexander Past
05356/6960-44130

alexander.past@rbkitz.at

Ihre kompetenten Ansprechpartner der RaiffeisenBank Kitzbühel:

Bankstelle Raiffeisen Haus Bankstelle Vorderstadt
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   	  S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L

KUNDMACHUNG
über die Änderung des Flächenwidmungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom 
10. 11. 2014 gemäß § 113 Abs. 3 und 4 iVm § 70 Abs. 1 Tiroler 
Raumordnungsgesetz 2011 – TROG 2011, LGBl. Nr. 56/2011, 
idF LGBl. Nr. 130/2013 und § 64 Abs. 1 Tiroler Raumordnungs-
gesetz 2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27/2006, beschlossen, die 
Entwürfe über die Änderung des Flächenwidmungsplanes der 
Stadt Kitzbühel durch vier Wochen hindurch vom 21. 11. 2014 
bis einschließlich 22. 12. 2014 im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, 
zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen.

Der Entwurf sieht folgende Änderungen des Flächenwidmungs-
planes der Stadt Kitzbühel vor:

1) Klaus Gasteiger, Kitzbühel;
Umwidmung der Gste .1023 (zur Gänze) und 1081/4 (zum 
Teil) je KG Kitzbühel-Land (Bichlalm) von derzeit Frei-
land gem. § 41 TROG 2011 in künftig Sonderfläche Beher-
bergungsbetrieb gem. § 43 Abs. 1 TROG 2011 Berggasthof 
zur Beherbergung von Gästen mit 35 Betten, 3 Personalzim-
mer mit insgesamt 4 Betten und einer Betreiberwohnung ent-
sprechend den Planunter-lagen der Plan Alp ZT GmbH vom  
14. 10. 2014, Zeichnungsname: fwp_kiz14033_v1.

2) Spar Österreichische Warenhandels AG, Wörgl;
Umwidmung der Gste 1667/1, 1667/2 und 1667/18 (zur 
Gänze) je KG Kitzbühel-Land (Jochberger Straße) von derzeit 
Sonderfläche Einkaufszentrum gem. § 49 TROG 2011, Zäh-
ler 2: Betriebstyp A, Höchstausmaß der Kundenfläche 4.500 
m², davon maximal 800 m² Lebensmittel in künftig Sonder-
fläche Einkaufszentrum gem. § 49 TROG 2011, Zähler 3: Be-
triebstyp A, Höchstausmaß der Kundenfläche 5.000 m², davon 
maximal 800 m² Lebensmittel entsprechend den Planunterla-
gen der Plan Alp ZT GmbH vom 20. 08. 2014, Zeichnungs-
name: fwp_kiz14023_v1.
  

3) Dr. Georg Hechenberger, Kitzbühel;
Umwidmung der Gste 3739 und .590 (zum Teil) je KG Kitz-
bühel-Land (Schwarzseestraße) von derzeit Freiland in 
künftig Bauland-Wohngebiet gemäß § 38 TROG 2011 ent-
sprechend den Planunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom  
21. 10. 2014, Zeichnungsname: fwp_kiz14037_v1.

Personen, die in der Stadt Kitzbühel ihren Hauptwohnsitz ha-
ben und Rechtsträgern, die in der Stadt Kitzbühel eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätes-
tens eine Woche nach dem Ablauf der Auflagefrist eine schriftli-
che Stellungnahme zu den Entwürfen abzugeben.

					     Dr. W i n k l e r
					       Bürgermeister
Angeschlagen am: 21. 11. 2014
Abgenommen am: 23. 12. 2014  

   	  S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L

KUNDMACHUNG
über die Änderung des Flächenwidmungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom 
10. 11. 2014 gemäß § 113 Abs. 3 und 4 iVm § 70 Abs. 1 Tiroler 
Raumordnungsgesetz 2011 – TROG 2011, LGBl. Nr. 56/2011, 
idF LGBl. Nr. 130/2013 und § 64 Abs. 1 Tiroler Raumordnungs-
gesetz 2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27/2006, beschlossen, den 
Entwurf über die Änderung des Flächenwidmungsplanes der 
Stadt Kitzbühel durch vier Wochen hindurch vom 21. 11. 2014 
bis einschließlich 22. 12. 2014 im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, 
zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen.

Der Entwurf sieht folgende Änderung des Flächenwidmungspla-
nes der Stadt Kitzbühel vor:

Elisabeth Feist, Kitzbühel;
Umwidmung des neu formierten Gst 252/5 (zum Teil) KG 
Kitzbühel-Stadt (Knappengasse) von derzeit Verkehrsfläche 
in künftig Bauland-Wohngebiet gemäß § 38 TROG 2011 ent-
sprechend den Planunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom 
14. 10. 2014, Zeichnungsname: fwp_kiz14035_v1.

Personen, die in der Stadt Kitzbühel ihren Hauptwohnsitz ha-
ben und Rechtsträgern, die in der Stadt Kitzbühel eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätes-
tens eine Woche nach dem Ablauf der Auflagefrist eine schriftli-
che Stellungnahme zum Entwurf abzugeben.

Gleichzeitig wurde gemäß § 113 Abs. 3 iVm 70 Abs. 1 lit. a 
TROG 2011 der Beschluss über die dem Entwurf entsprechende 
Änderung des Flächenwidmungsplanes gefasst.
Dieser Beschluss wird nur rechtswirksam, wenn innerhalb der 
Auflegungs- und Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum 
Entwurf von einer hierzu berechtigten Person oder Stelle abge-
geben wird.

					     Dr. W i n k l e r
 					      Bürgermeister
Angeschlagen am: 21. 11. 2014
Abgenommen am: 23. 12. 2014    

Spendenkonten:
Sparkasse der Stadt Kitzbühel, BLZ 20505,  

Konto 0000-038208 
oder

Raiffeisenbank Kitzbühel, BLZ 36263,  
Konto 523.845

Der Verein dankt für jede noch so kleine Spende für  
dringende Sanierungsarbeiten bei Kirche und Kloster.

Verein zur Unterstützung  
der Erhaltung  

des Klosters Kitzbühel
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Weihnachtsgeschenke  
im Museum Kitzbühel

Der Shop des Museums Kitzbühel – Sammlung Alfons Walde hält 2014 eine 
Reihe hochwertiger Weihnachtsgeschenke bereit. Neben dem großen Sorti-
ment von Kitzbühel-Büchern und der DVD zur Kitzbüheler Zeitgeschichte ergän-
zen Klosterarbeiten aus der Kitzbüheler Kunsthandwerkstätte, Billets von Alfons 
Walde, Bücher und CDs das spezielle Angebot zum Thema Weihnachten. An-
lässlich der Ausstellung „Tiroler Krippenkunst“ wird auch das „Tiroler Krippen-
buch“ angeboten. Neu im Angebot sind die großformatigen Walde-Motive auf 
Aluminiumtafeln. Für Plakate, Drucke, Billets oder Bücher über Alfons Walde ist 
der Museumsshop die seit jeher erste Adresse. 
Öffnungszeiten: Täglich 14 – 18 Uhr, Sa 10-18 Uhr 
		    24.12.: 10 – 16 Uhr, 25.12. geschlossen

Ab 15. Dezember ist der brandneue Kunst-
führer Tirol mit einem umfangreichen Bei-
trag über den Bezirk Kitzbühel erhältlich.

Plakate, Drucke, Karten und Billetts mit den  
populärsten Motiven Alfons Waldes.

Die Kitzbühel-DVD enthält auf 100 Filmminuten 
50 Jahre Kitzbüheler Zeitgeschichte von den er-
sten Skifilmen um 1920 bis zum Hahnenkamm-
rennen des Jahres 1978. � € 24,90

Auf knapp 400 Seiten präsentieren sich 
die Ausgaben der „Kitzbüheler Heimat-
blätter“ von 2001 bis 2010 zur Geschichte, 
Botanik, Geologie und Zoologie des Kitz-
büheler Raumes mit zahlreichen Ab
bildungen. € 49,–  

Der Katalog zur Sonderausstellung Aus-
stellung vertieft das Thema „Dächer und 
Dachlandschaften“ mit vier Beiträgen von 
Walter Hauser, Günter Moschig, Manfred 
Schuler und Wido Sieberer 2013  
25 x 20 cm 103 Seiten, € 19,90

Christbaumschmuck „Engelmedail-
lon“, Klosterarbeit aus der Kitzbüheler 
Kunsthandwerkstätte

Christbaumschmuck „Paradiesvogel“,
Klosterarbeit aus der Kitzbüheler Kunst-
handwerkstätte

Jagd.Malerei.Tracht. In Kitzbühel 
Katalogbuch zur Ausstellung über 
den in Kitzbühel ansässigen Ma-
ler und Waidmann Carl Theodor 
von Blaas, 2013, 24 x 16 cm,  
48 Seiten, € 10,–

Das Tiro-
ler Krippen-
buch von 
Erich Egg 
und Herlinde Menardi. Das Standardwerk 
über die Tiroler Krippen mit zahlreichen  
Abbildungen. € 59,–

Sammlung
Alfons Walde
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Unter dem Titel „Tiroler Künstlerkrippen des 20. Jahrhunderts“ präsentiert die 
aktuelle  Sonderausstellung des Museums Kitzbühel Krippen und Gemälde Ti-
roler Bildhauer und Maler zum Thema „Geburt Christi“. Im Zentrum steht die 
Auseinandersetzung mit der Weihnachtskrippe, die seit ihrer Verbreitung durch 
die Jesuiten im 17. Jahrhundert enger Bestandteil des Tiroler Volksbrauchtums 
ist. 

Die von Dr. Helmuth Öhler kuratierte Schau präsentiert Arbeiten namhafter Ti-
roler Plastiker, die sich beginnend mit Ludwig  Penz und Josef Bachlechner in 
den Jahren um 1900 intensiv mit der zeitgemäßen Erneuerung der Weihnachts-
krippe beschäftigten. Die ausgestellten Figuren etwa von Walter Kuen, Mar-
tin Gundolf, Helmuth Millonig oder Oswald Oberhuber sind Bildhauerkunst auf 
höchstem Niveau in Miniatur und reflektieren die aktuelle Formensprache der 
großformatigen Bildwerke. Sie werden ausgewählten Gemälden und Graphiken 
zum Thema „Christi Geburt“ unter anderem von Albin Egger-Lienz, Ernst Nepo, 
Arthur Nikodem und Herbert Gurschner  gegenübergestellt. 

Kitzbühel selbst ist mit den Krippen-Kunstwerken von Franz Christoph und Ma-
ximilian Erler, Walter Bosse und Heinz Sohler sen. vertreten. Die in der Ausstel-
lung ebenfalls vertretenen Künstler Elmar Kopp, Heinrich Tilly und Carl Rieder 
sind im öffentlichen Raum von Kitzbühel mit Skulpturen, Reliefs und Gemälden 
unter anderem vor dem Bezirksgericht, an der Kapser Brücke und an der Hah-
nenkammbahn präsent.

Die Ausstellung wird in der Beilage von „Stadt Kitzbühel“ umfassend vorgestellt 
und am 29. November 2014  im Anschluss an die Eröffnung des Kitzbüheler 
Weihnachtsmarktes um ca. 19 Uhr eröffnet.  

Freitag, 12. Dezember 2014 18 Uhr:

Meine liebste Krippenfigur

Kitzbüheler und ihre Gäste sind herzlich eingeladen, ihre liebste Krippenfigur 
vorzustellen. Im anschließenden Rundgang durch die Ausstellung wird sie im 
Vergleich mit den ausgestellten Werken besprochen.

Jeden Freitag im Advent 
um 17 Uhr und Mittwoch, 
24. Dezember, um 15  Uhr:

Weihnachtsmärchen für 
Kinder und Erwachsene 
erzählt von Uschi Kra-
bichler

Franz Christoph Erler:
Kastenkrippe mit Dar-
stellung der Anbetung 
der Hirten, um 1850;
Michael Erler, Kitzbühel
� Foto: Museum Kitzbühel

Die etwas anderen Weihnachtskrippen

Sammlung
Alfons Walde

Museum Kitzbühel

6370 Kitzbühel, 

Hinterstadt 32

Tel. +43 (0)5356 67274

info@museum-kitzbuehel.at

www.museum-kitzbuehel.at

Öffnungszeiten:

ab 29. November 2014

täglich 14 – 18 Uhr

Sa 10 – 18 Uhr 

Mi. 24. 12.: 10 – 16 Uhr

Do. 25. 12. geschlossen

26. 12. 2014 – 6. 1. 2015: 

Täglich 10 – 18 Uhr

Eintrittspreise:

Erwachsene	 €   6,50–

Gruppen 	   €   4,50–

Kinder und 

Jugendliche bis 18	 frei

Museumsleitung:

Dr. Wido Sieberer

6370 Kitzbühel, Kirchgasse 2

T+F: +43(0)5356/64588

stadtarchiv@kitz.net

Tiroler Bildhauer und Maler zum Thema „Christi Geburt“ im Museum Kitzbühel
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I M P R E S S U M
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Verlagspostamt: 6370 Kitzbühel

Auf Österreich rollt auf Grund 
der dramatischen Kriegsereignisse 
in Syrien und den benachbarten 
Staaten eine Welle von Flüchtlin-
gen zu. Und natürlich müssen wir 
im Rahmen unserer Möglichkeiten 
und gemäß einem gerechten Auf-
teilungsschlüssel innerhalb der 
Europäischen Union helfen und 
den Asylwerbern entsprechende 
Unterkünfte zur Verfügung stellen. 
Deshalb haben sich auch der Bund 
und die Länder schon vor längerer 
Zeit auf eine entsprechende Ver-
teilung der Hilfesuchenden geei-
nigt. Eingehalten wurde sie nicht, 
weshalb die Innenministerin nach 
mehreren vergeblichen Hilferufen 
drastische Schritte setzte. Einer-
seits füllte sie abgewirtschaftete 
Gasthöfe in kleinen Gemeinden 
von einem Tag auf den anderen 
ohne Information der betroffe-
nen Bürgermeister mit bis zu 150 
Asylwerbern, andererseits forderte 
sie von den Gemeinden eine Quote 
– pro 1000 Einwohner drei Quar-
tiere. Und als es in den Kleingemeinden einen Aufschrei 
der Bürgerinnen und Bürger, die völlig uninformiert wa-
ren, gab, waren plötzlich die Gemeinden die Buhmänner 
der Nation, die nicht bereit sind in der Not zu helfen.
Ein ungeheuerlicher Vorwurf, der mit aller Entschieden-
heit zurückgewiesen werden muss! Das Gegenteil ist näm-
lich der Fall. Obwohl die Gemeinden keinerlei Verpflich-
tung im Flüchtlings- und Asylwesen haben, waren sie 
immer bemüht, nicht nur zu helfen, sondern auch den 
Asylwerbern ein lebenswertes Umfeld zu bieten. Das geht 
sogar so weit, dass sich Bürgerinnen und Bürger mit ih-
ren Gemeinden gegen die Abschiebung von bereits integ-
rierten Flüchtlingen zur Wehr setzten. Aber es kann nicht 
funktionieren, wenn man in einer 1000-Einwohner-Ge-
meinde plötzlich 150 Asylwerber unterbringen will. Da 
gibt es natürlich Widerstände, weil auch die dafür notwen-
dige Infrastruktur wie Kinderbetreuung, Schule etc. für 
Menschen, die aus einem völlig anderen Kulturkreis kom-
men und unserer Sprache nicht mächtig sind, fehlt. Des-
halb hat der Österreichische Gemeindebund seit Jahren 

gefordert, dass kleine, überschau-
bare Einheiten an Quartieren ge-
schaffen werden, dass die Bürge-
rinnen und Bürger entsprechend 
informiert und aufgeklärt wer-
den, dass die Dauer der Asylver-
fahren verkürzt und die Betreuung 
verbessert wird. Notwendig wären 
auch eine bessere und flexiblere 
Abgeltung der Quartierkosten so-
wie eine Erleichterung bei der Be-
schäftigung von Asylwerbern. All 
diese Vorschläge wurden negiert. 
Erst jetzt wird darüber ernsthaft 
diskutiert. Auch wenn der Vor-
schlag einer verpflichtenden Quote 
mit aller Entschiedenheit abge-
lehnt wird, haben wir Verständnis 
für Richtwerte.
So sollte eine Gemeinde mit 3000 
Einwohnern durchaus in der Lage 
sein, zehn bis zwölf Flüchtlinge 
aufzunehmen. Wobei auch hier 
festgehalten wird, dass die Ge-
meinden auf private Vermieter 
angewiesen sind, weil die Gemein-
den selbst keine leerstehenden Ge-

bäude haben – im Gegensatz zum Bund, der neben den 
Kasernen viele nutzbare Objekte hat. In mehreren Ge-
sprächsrunden zwischen Bund und den Ländern wurde 
jetzt zugesichert, dass die Länder innerhalb der nächsten 
Monate ihre zugesagten Quoten erfüllen. Noch „sensati-
oneller“ ist die Erkenntnis, dass man dazu auch die Ge-
meinden braucht. Dass man nur dann zu einer Lösung 
kommt, wenn die Bürgerinnen und Bürger informiert sind 
und nicht nur Verständnis aufbringen, sondern sich auch 
bei Betreuung einbringen. Da gibt es viele gute Beispiele 
in den Gemeinden, wo nicht nur die Unterbringung, son-
dern auch das Zusammenleben mit den Asylwerbern bes-
tens funktioniert. Aber es ist halt leichter, den Gemeinden 
den Schwarzen Peter zuzuschieben als sich mit den Prob-
lemen ernsthaft zu beschäftigen und über funktionierende 
Modelle zu informieren. Die Gemeinden und ihre Bürge-
rinnen und Bürger sind nicht nur Nothelfer, sie sind auch 
bereit und bestrebt, ein gutes Zusammenleben zu organi-
sieren. Das haben sie stets bewiesen und sollte auch ent-
sprechend gewürdigt werden.

Gemeinden als Nothelfer
Flüchtlingswelle: Viele Fehler bei der Suche nach Quartieren

Von Helmut Mödlhammer (aus Kommunal, dem offiziellen Organ des Österreichischen Gemeindebundes)

Helmut Mödlhammer, Präsident des Öster-
reichischen Gemeindebundes


